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Senuſationeller Borſchlas des Autobſsnigs 

Ford gegen Rohſehelt-Rehſeru 
Die bisher größte Belaſtungsprobe für die amerikaniſche Regierung 

New Vork, 1. September. 
Nach der Meldung einer amerikaniſchen Agentur aus 

Waſhington, hat Henry Ford beſchloſſen, die Verhandlun⸗ 
gen mit der Regierung abzubrechen und der amerikaniſchen 
Deffentlichteit einen eigenen Code für ſeine 40 000 Arbei⸗ 
ter und Angeſtellten vorzulegen. 
— Der Vorſchlag Fords ſieht eine Gewinnbeteiligung und 
Lohnerhöhung zwiſchen 15 und 20 Prozent vor, d. h. eine 
Entlohnung, die keiner ſeiner Konkurrenten nachmachen 
lann. Der Vorſchlag Henry Fords ſtellt die bisher größte 
Belaſtungsprobe für die amerikaniſche Regierung dar. 

Für Ford ſelbſt bedeutet dieſer Vorſchlag kein Riſiko, 
wenn er verliert, kann er ſeinen Arbeitern ſagen, daß er 
das Beſte gewollt habe, wenn er gewinnt, ſo vernichtet er 
damit die Konkurrenz. 

Die Meldung wird von einem hohen Beamten der 
Fordwerke aus Detroit beſtätigt. 

Lord GSrey im Sterben 
PAT. London, 1. September. 

Der bekannte engliſche Staatsmann Lord Grey liegt im 
Sterben. Er befindet ſich bereits im Zuſtand der Agonie 
und erkennt ſeine Umgebung nicht mehr. Lord Grey ſteht 
im 71. Lebensjahr. 

Fünf Todesurteile in Bulgarien 
Sofia, 1. September. 

Wegen kommuniſtiſcher Propaganda und verſuchter 
Zellenbildung innerhalb der Armee verurteilte das Ge— 
richt 5 Perſonen zum Tode. 

Wiener Hochſchullehrer gegen Dollfuß 
Kritik am Syſtem. — Aufregung in einem Teil der Wiener Preſſe 

Wien, 1. September. 
10 Wiener Univerſitätsprofeſſoren und Dozenten neh— 

men in einer in einem Berliner Verlag erſchienenen 
Schrift zu den Dollfußſchen Regierungsmethoden Stellung 
und üben an dem gegenwärtigen Regierungsſyſtem vom 
juriſtiſchen und ſtaatsrechtlichen Standpunkt aus ſcharfe 
Kritit. 

Unter den Hochſchullehrern befinden ſich bekannte und 
deutſame Namen, wie Prof. Gleispach, der Rektor der 

iener Univerſitöt, Prof. Merkl, Layer und Prof. Hugel⸗ 
Vann. Die Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit auf dieſe 
Schrift iſt offenbar durch ein Zitat gelenkt worden, das der 

teidiger im Prozeß wegen des Attentats gegen den Ju⸗ 
welier Putterweit in ſeinem Plädoyer anwendete. 

Ein Teil der Wiener Preſſe ergeht in ſcharfen Ausfäl⸗ 
en gegen dieſe Broſchüre. Die wiſſenſchaftliche Kritik der 

Profeſſoren wird als Hochverrat bezeichnet und die Ein— 
eitung einer Unterſuchung gegen ſie gefordert. 

Keine diplomatiſche Intervention wegen 
der hofer-Entführung 

Wien, 1. September. 
Gegen die drei Nationalſozialiſten, die an der Be⸗ 

reiung des Tiroler Gauleiters der NSDAP aus dem Ge⸗ 

fängnis beteiligt waren: Sigmund Kußtatſcher, Wolf 
Frick und Friedrich Dejiſcher wurde von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Innsbruck ein Steckrief erlaſſen. Wie die 
RNeue Freie Preſſe“ meldet, wird die Angelegenheit rein 
gerichtsordnungsmäßig behandelt. Eine diplomatiſche In⸗ 
kervention erſcheine nicht notwendig. Es werde der nach 
dem Rechtshilfeverfahren vorgeſehene Weg eingeſchlagen. 
Der Steabrief ſtütze ſich auf Par. 217 des öſterreichiſchen 
Strafgeſetzes, wonach derjenige, der einen wegen eines 
Verbrechens Verhafteten die Gelegenheit zum Entweichen 
durch Liſt oder Gewalt erleichtert oder der nachfolgenden 
Obrigkeit in Wiedereinbringung des Entwichenen Hinder⸗ 
nis legt, ſelbſt eines Verbrechens ſchuldig wird. 

Hofer wird nicht ausgeliefert. 
Rom, 1. September. 

Der aus dem Innsbrucker Gefängnis befreite Franz 
Hofer iſt, wie am Freitag bekanntgegeben wird, von der 
italieniſchen Behörde in das Krankenhaus von Brixen 
eingeliefert worden, wo ſeine leichte Beinverletzung einer 
Behandlung unterzogen wird. Der Auslieferung nach 
Oeſterreich wird italieniſcherſeits nicht ſtattgegeben werden, 
ſobald feſtgeſtellt iſt, daß Hofer ſich wegen politiſchen Ver— 
gehens in öſterreichiſcher Gefangenſchaft befunden hat. 
Hofer ſoll beabſichtigen, wenn ſeine Verletzung es zuläßt, 
Italien zu verlaſſen. 

— — —— — — ——— —— — — — —— 

Heue Finanzräte in den Huslands— 
vertretungen 

Warſchau, 1. September. 
Wwa An den polniſchen Botſchaften in Paris, London und 

hington ſollen demnächſt Aenderungen in der Beſetzung 
rVoſten der ſog. Finanzräte vorgenommen werden. 

Ein Selbſtverwaltungskommiſſar? 
Warſchau, 1. September. 

Gerüchten zufolge ſoll der ehemalige Gdingener Regie— 
Angstommiſſar Zabierzowſti zum Selbſtverwaltungskom— 
oe im Präſidium des Miniſterrates ernannt werden 

die Durchführung der Wahlen für die Selbſtverwal—⸗ 
ngen beſorgen. 

cArbeitslager in Warſchau 
PAT. Warſchau, 1. September. 

d Miniſter für ſoziale Fürſorge, Dr. Stefan Hubicki, 
nete heute in Begleitung des Unterſtaatsſekretärs Dr. 

Pieſtrzynſti das erſte Warſchauer Arbeitslager, das ſich in 
der Jagiellonſkaſtraße 31 befindet. Es iſt vorläufig eine 
Einſtellung von 300 Perſonen geplant. 

Ein politiſcher Prozeß vor dem Standgericht 
Die polniſche Preſſe befaßt ſich ſehr eingehend mit 

einem Prozeß, der heute im ſtandgerichtlichen Verfahren 
in Kobryn in Poleſie beginnen wird. Angeklagt ſind 
8 weißruſſiſche Bauern und eine geheimnisvolle Frau aus 
Bialyſtok namens Kaplan. Sie ſind beſchuldigt, einen Po— 
lizeipoſten angegriffen und mehrere Poliziſten verwundet 
zu haben. Der der Anklage zugrunde liegende Tatbeſtand, 
der jetzt erſt bekannt wird, iſt überaus intereſſant: In der 
Nacht vom 3. auf den 4. Auguſt haben ſich 70 weißruſſiſche 
Bauexrn aus drei Dörfern des Bezirks Kobryn zu einer 
Nachtübung aufgemacht, haben polniſche Anſiedler der Ge— 
gend überrumpeit und ihnen die Flinten abgenommen. Sie 
ſchoſſen dann auf einen Poliziſten, der ihnen unterwegs 
begegnete und belagerten in der gleichen Nacht einen be— 
nachbarten Polizeipoſten, den ſie unter heftigem Gewehr⸗ 
feuer hielten, bis die Sonne aufzugehen begann 
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Wärszawa, Zahlſtelle für 

Nationalitãtenſtaat Tſichecho 
Slowakei 

Die Nichtbeſtätigung deutſcher, der Deutſch⸗NRationa⸗ 
len Partei aͤngehöriger Bürgermeiſter in rein deutſchen 
Sltaädien in der Tſchecho-⸗Slowakei beweiſt, daß man die 
Rechte der 324 Miilionen Deutſchen, faſt 2525 der ge⸗ 
ſamten Staatsbevölkerung, ſeelenruhig weiter mit Füßen 
tritt! Man nimmt wohl nicht zu Unrecht an, daß der 
deutſch⸗oſterreichiſche Gegenſatz zurzeit das Hauptintereſſe 
der weſtlichen Großmächte in Anſpruch nimmt, daß Min— 
derheitenklagen zurzeit bei dem aktionsunluſtigen und an 
Bedeutung nach dem Viererpakt weſentlich geſchwächten 
Völkerbund ausſichtslos ſind und daß deshalb für das 
Minderheitenunterdrückungsſyſtem der Tſchecho⸗Slowakei 
das Intereſſe breiterer Oeffentlichkeitskreiſe ſtark abge⸗ 
flaut iſt. 

Da wirft plötzlich ein anſcheinend kleines Feſt durch 
eine einzige unvorhergeſehene Rede ein grelles Schein—⸗ 
werferlicht auf die falſche Nationalſtaatstheorie der Pra⸗ 
ger Bürgerkreiſe und zeigt, auf wie ſchwachen Füßen der 
geſamte ſchecho⸗ſlowakiſche Staat ſteht: In dem Städtchen 
Neutra, das ſpäterhin ein Biſchofsſitz wurde, feierte 
man eine 1100-Jahrfeier zu Ehren des Beginns der Chri⸗ 
ſtianiſierung der Weſtſlawen. Auf eine kurze Spanne 
bon knappen 30 Jahren waren damals die heute zum 
tſchecho⸗ſio wakiſchen Staate gehörigen Länder ſchon ver⸗ 
einigt, bis dann das aufkommende Magyarentum dieſe 
Seloͤſtändigkeit brutal unterdrückte. Das Weltkriegsende 
hat dieſe „uralte“ Vereinigung von Tſchechen und Slowa⸗ 
ken wieder gebracht. Man hört es in der heutigen; Tſchecho⸗ 
Slowakei gar nicht gerne, daß es weder ein tſchecho⸗lowa⸗ 
tiſches Staatsvolk noch eine einheitliche tſchecho⸗lowakiſche 
Sprache gibt, ſondern daß die 624 Millionen Tſchechen 
und die rund 2 Millionen Slowaken etwas Grundver⸗ 
ſchiedenes ſind. Aber der Slowakenführer Pfarrer 
Slinka nahm trotz oder vielleicht wegen der Gegen— 
wart des Miniſterpräſidenten, der geſamten Regierung 
und verſchiedener Geſandter fremder Staaten kein Blatt 
vor den Mund, um ſo weniger als die geſamte Feier 
durch Rundfunk übertragen wurde — mit atuſtiſchen“ 
Störungen, bitte! — und ſomit eine glänzende Propa⸗ 
gandamöglichkeit verſprach. Er war zu ſeinem Aerger 
nicht als Hauptredner vorgeſehen, dafür rächte er ſich 
aber durch eine Hauptrede zur „Begrüßung“, in der er 
deutlich davon ſprach, daß die Tſchechen Gäſte auf ſlowa— 
kiſchem Boden ſeien und endlich die verſprochene Auto— 
nomie geben ſollten. Lange Geſichter, ein Rieſenbeifall der 
anweſenden ſlowakiſchen Feſtmenge, eine Rieſenpreſſehetze 
gegen den „Volksverräter“ und „Landesfeind“, Judas“ 
und Meuierer“, Strafverſetzungen der Verantwortli 
chen uff. 

Aber das ändert alles nichts daran, daß die Tſche 
chen in dieſer Slowakei eine Minderheit ſind, wenn 
auch die ſſowakiſche Mehrheit in ſich nichts Einheitliches 
darſtellt, ſondern aus einer größeren Zahl verſchiedener 
Bauerngruppen in den einzelnen Karpathentälern be— 
ſteht, die nur durch eine recht dünne und dazu zum Teil 
noch magyariſierte und magyariſch verſeuchte Schicht In⸗ 
tellektueller zuſammengehalten wird. Es gibt ja in der 
heutigen Tſchecho⸗Slowakei auch noch weit über Mil-— 
lionen Magyaren, nicht ganz 65 der Geſamtbevöl⸗ 
kerung, die in ihren Maſſen gerade in dieſem ſlowakiſchen 
Berglaͤnd zerſtreut wohnen. Und ſo wie die natürliche 
Wirſſchaftstendenz des ſlowakiſchen Agrargebietes nach 
der ungariſchen Hauptſtadt Budapeſt neigte und nach der 
willkürlichen und völlig widerſinnigen Grenzziehung des 
neuen Staates erſt künſtlich auf Prag umgeſtellt werden 
mußte, ſo neigt auch heute noch die kultuxrelle Tendenz 
ſtark nach dem lebensluſtigen und heiteren Budapeſt. Die 
Tſchechen wiſſen das genau und führen einen hartnäckigen 
Kampf gegen das Magyarentum. Sie werden nicht müde, 
den Slowaken vor Augen zu führen, wie brutal dereinſt 
die Magyaren das ſlowakiſche Volkstum vernichtet hätten 
und welche Freiheiten demgegenüber heute dieſem ſlowa— 
kiſchen Volkstum erblühten. Aber auch die magyariſche 
Gegenpropaganda an Ort und Stelle iſt nicht faul, die 
Mittelſchicht der Slowaken ſpricht auch heute noch, wenn 
ſie „gebildet“ ſein will, unter ſich und in der Oeffentlich— 
keit betont Ungariſch und in Kaſchau wie in Preßburg, 
mögen ſie auch heute Koſice und Bratiſlava heißen, ſpielt 
neben dem Deutſchen das Ungariſche in Sprache und Mode, 
in Haus und Oeffentlichkeit die Rolle. Und das nicht 
etwa nur deshalb, weil die von den Tſchechen verſprochene 
wirtſchaftliche Beſſerſtellung des armen lowakiſchen 
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Bauernvolkes naturgemäß unter dem Einfluß der Welt⸗ 
wirtſchaftskriſe ausgeblieben iſt. Die Tſchechen bemühen 
ſich zwar, kulturell Gewaltiges zu leiſten. Zu den in der 
magyariſchen Zeit vorhandenen 6000 Schulklaſſen ſind 
4000 neue gekommen. Mit dem Zwang zur vorwiegenden 
Erlernung der magyariſchen Sprache iſt natürlich gebro— 
chen worden. Aber auch von der kulturellen Leiſtungs— 
tüchtigkeit der Magyaren legen noch vorhandene Anſtalten 
ein gutes und bleibendes Zeugnis ab und die Tſchechen 
haben ſowohl die Landwirtſchaftliche, wie die Rechtsſchule 
in Kaſchau und das dortige Lehrerſeminar als Haupt— 
punkte der Magyariſierungstendenzen vergangener Zeiten 
aufgelöſt, ohne etwas Neues an deren Stelle zu ſetzen. 
Die magyariſch erzogenen Schüler der verſchiedenſten An— 
ſtalten fanden aber ehedem gute Stellungen im großen 
ungariſchen Reiche und heute werden ſie ins tſchechiſche 
Volkszentrum verbracht und dort — iſchechiſiert. Was 
aber iſt, vom ſlowakiſchen Standpunkt aus geſehen, für 
ein Unterſchied zwiſchen Magyariſierung und Tſchechiſie— 
rung? Die Hauptmaſſen der Slowaken lehnen ſie beide 
gleichmäßig ab. Sie wollen nicht zu Ungarn zurück, 
ſie verlangen aber, wie das Pfarrer Slinka mit nicht miß— 
zuverſtehender Deutlichkeit betonte, eine Autonomie 
innerhalb des neuen Staatsgebildes, nachdem nun einmal 
die Agrarverbindungen wie auch die induſtriellen Abſatz- 
organiſationen von Budapeſt auf Prag umgeſtellt ſind 
und nicht ſo leicht wieder erneut geändert werden könnten. 
Das Ziel iſt alſo ein dem öſterreichiſch-ungariſchen Aus— 
gleich ähnlicher tſchechiſch--lowakiſcher Aus— 
gleich und eine Beſſerung der für die Slowakei todbrin— 
genden Wiriſchaftskriſe (mnit all den Folgen der agrar— 
tiefen Preiſe und der gewerblichen und induſtriellen Ar— 
beitsloſigkeit) nnerhalb des heutigen Staatsgebildes. 
Aber die Frage iſt, ob ſich das ſo raſch wachſende ſſowa— 
kiſche Volk, deſſen Vermehrungsquote die tſchechiſche, die 
ungariſche und natürlich auch die deutſche weit überſteigt, 
innerhalb des ſlowakiſchen Volks- und Lebensraumes ver— 
mehren kann, d. h. ob ein Wiederaufblühen der Agrar— 
wirtſchaft neue Kräfte unterbringen könnte, oder ob ſich 
die ſlowakiſche Induſtrie gegenüber der böhmiſchen und 
mähriſchen halten und vergrößern kann — oder aber ob 
eine vermehrte AUswanderung das Schickſal der 
Slowaken wäre. 

Sehr ſchwierig ſind auch, wie ſchon erwähnt, die kul— 
trellen Dinge. Die Slowaken ſind ſowohl Katho— 
liken wie Proteſtanten ſtrenger Obſervanz. Ihre Kultur— 
pflege war unter ungariſcher Herrſchaft weſentlich kirch— 
lich beſtimmt. Heute hat ſich die Kirche gegen die Ver— 
weltlichung zu wehren und tut das in beiden Konfeſſionen 
mit Zähigkeit und Hartnäckigkeit. Prag betreibt — und 
ein ſlowakiſcher Intelligenzler, der Unterrichtsminiſter 
Derer, iſt die treibende Kraft! — die Verſtaatlichung der 
Schulen und will eine einheitliche tſchecho-ſlowakiſche 
Sprache ſchaffen. Die Slowaken betreiben dagegen mit 
Macht und glücklichem Erfolge den Ausbau ihrer bäuer— 
lich, bislang vernachläſſigten Sprache und Literatur, ſchaf⸗ 
fen ein eigenes Theater, bauen ihre Kunſt aus und orga— 
niſieren in „nationalem Geiſte“ vor allem ihre „ſlowakiſche 
Geiſtigkeit“. Die Preßburger Hochſchule iſt ein Zentrum 
dieſer Beſtrebungen, man ſtrebt nach Ausbildung eines 
eigenen Beamtentums, um die tſchechiſchen „Bedrücker“ 
los zu werden, die ſich nach der Flucht der bislang ma— 
gyariſchen Beamten vor 15 Jahren feſtgeſaugt haben. Man 
will die gern begrüßten Neubauten von Schulen und 
Krankenhäuſern, Regierungsgebäuden und großen Woh— 
nungen durch ſlowakiſche und nicht durch tſchechiſche Archi— 
tekten erſtellt wiſſen — kurz und gut, man ſtrebt nach 
einem ſſlowakiſchen Dezentralismus und Autonomismus, 
anſtelle des tſchechiſchen und Prager Zentralismus. 

Das alles hat Pfarrer Hlinka mit Deutlichkeit geſagt 
oder mit bewußter Undeutlichkeit angedeutet. Die 64 
Millionen Tſchechen ſind innerhalb der 1314 Millionen 
Staatsbevölkerung eine ganz knappe Mehrheit, während 
ſie mit den Slowaken zuſammen immerhin rund 6525 
ausmachen würden. Man ſieht, wie wichtig die Löſung 
der tſchechiſch-ſlowakiſchen Schwierigkeiten für die Staats— 
theorie und auch für die Staatspraxis iſt. Gegenüber die— 
ſem Problem tritt das der Deutſchen wie auch das der Ma— 
gyaren, auch das der rund eine halbe Million ſtarken 

unit, aus dem Volke 
geboren 

Reichskanzler Adolf Sitler hielt geſtern 
im Nürnberger Kulturvereinshaus auf der 
Kulturtagung eine Rede, in der er u. a. aus⸗ 
führte: 

Alle geſchichtlich feſtſtellbaren Weltanſchauungen ſind 
ur verſtändlich in ihrer Verbindung mit den Lebenszwek— 
ken und der Lebensauffaſſung beſtimmter Raſſen. Es iſt 
daher ſehr ſchwer, zu der Richtigkeit oder Unrichtigkeit ſol— 
cher Auffaſſungen Stellung zu nehmen, wenn man nicht ihre 
Auswirkung den Menſchen gegenüber prüft, auf die man 
ſie angewendet wiſſen will oder nicht. Denn was einem 
Volke natürlichſte, weil ihm angeborene und damit zukom— 
mende Lebensäußerung iſt, bedeutet für ein anderes we— 
ſensfremdes Volk unter Umſtänden nicht nur eine ſchwere 
Bedrohung, ſondern ſogar das Ende. 

Auf keinen Fall aber kann ein Volk, das ſich aus ver— 
ſchiedenen Raſſenkernen zuſammenſetzt, ſein Leben in den 
wichtigſten Belangen auf die Dauer von 2 oder 3 Auffaſ⸗ 
ſungen zu gleicher Zeit beſtimmen laſſen, und nach ihnen 
aufbauen. Dies führt zwangsläufig früher oder ſpäter zur 

Auflöſung einer ſolchen widernatürlichen Vereinigung. 
Soll dies daher vermieden werden, dann iſt entſcheidend, 
welcher raſſiſche Beſtandteil ſich durch ſein Weſen weltan— 
ſchaulich durchzuſetzen vermag, 

Ukrainer in Karpatho⸗Rußland und das der 180 000 Ju⸗ 
den und der 80 000 Polen — um die Bevölkerungskarte 
dieſes „Nationalſtaates“ zu vervollſtändigen — an Be— 
deutung zurück. Die moderne Tſchecho-Slowakei hätte alſo 
alle Urſache, nicht andere Staaten an die Wahrung der 
Minderheitenrechte zu erinnern, ſie hat in ihrem eigenen 
Hauſe genug mit ſolchen Fragen zu tun. 

Dr. F. V. 

Beratungen der Sejmklubs 
Der Regierungsblock hielt geſtern im Sejimgebäude 

unter Vorfitz des Vizemarſchalls Car Beratungen ab. in 
denen eine allgemeine Ausſprache über die neuen Verfaſ— 
ſungspläne durchgeführt wurde. 

Auch die Fraktionen der Oppoſitionsparteien berieten 
über laufende Fragen der Innenpolitik. 

Der Primas von Ungarn in Warſchau 
Der ungariſche Primas, Kardinal Seredi, traf geſtern 

in Warſchau ein, wo er von Vertretern der Geiſtüchteit 
und der Behörden mit Kardinal Kakowſti, dem Päpſtlichen 
Runtius Marmaggi und dem Feldbiſchof Gawlina be— 
grüßt wurde. 

Am Nachmittag wurde der Primas von Marſchalt 
Pilſudſti empfangen. In den Abendſtunden fand ein 
Empfang in der ungariſchen Geſandtſchaft ſtatt. 

* 

Der neuernannte Botſchafter der Vereinigten Staae 
ten, John Cudahy, iſt geſtern in Warſchau eingetroffen 
und von Vertretern des Auswärtigen Amtes, der Polniſch⸗ 
Amerikaniſchen Kammer und der amerikaniſchen votſchaft 
begrüßt worden. 

— —— 

In Anweſenheit des Diplomatiſchen Korps und der faſchi⸗— 
ſtiſchen Abordnung. — Proklamation des Parteiführers⸗ 

PAT. Berlin, 1. September. 
Seute fand in Rürnberg die offizielle Eröffnung des 

Großen Parteikongreſſes der Nationalſozialiſtiſchen Deut⸗ 
ſchen Arbeiterpartei ſtatt. Die große Halle, die 30 000 Sitz⸗ 
pläthe faht, war bis auf den letzten Platz beſetzt. Die Er— 
öffnungsfeierlichleit wurde in Gegenwart von Vertretern 
der Berliner Diplomatiſchen Korps, der faſchiſtiſchen Ab—⸗ 
ordnung mit Prof. Morficati an der Spitze, der Vertreter 
der Geiſtlichkeit, der Staats- und Militärbehörden ſowie 
der deutſchen und der Auslandspreſſe vorgenommen. 

Der Reichskanzler erſchien in Begleitung ſeines Sta— 
bes. Der Stellvertreter Adolf Hitlers, Rudolf Heß, rich— 
tete warme Begrüßungsworte an den Führer ſowie an die 
anweſenden Vertreter des faſchiſtiſchen Italiens. 

Der bayriſche Innenminiſter, Dr. Wagner, verlas dann 
die Proklamation Adolf Hitlers an die Parteitagung, in 
der in großen Linien die geſchichtliche Entwicklung der 
Partei, ihre Kämpfe gegen das Syſtem und die Aufgaben 
der Zukunft gezeichnet wurden. 

Nürnberg,. 1. September. 
Als Auftalt zur heutigen Eröffnung des Großen Par— 

teikongreſſes fand am Freitag vormittag um 8 Uhr im 
feſtlich geſchmückten großen Saal des Kulturvereinshauſes 
der Preſſeempfang durch den Reichspreſſechef der NRSDAP. 
Dr. Dietrich ſtatt. Etwa 1000 Vertreter der in⸗ und aus⸗ 
ländiſchen Preſſe waren anweſend. 

In einer eindrucksvollen Anſprache umriß Dr. Dietrich 
in großen Zügen das Ringen der REDAP. um die Wie— 
dererſtehung der deutſchen Nation. In einleitenden Wor⸗ 
ten begrüßte Dr. Dietrich die erſchienenen Preſſevertreter 
im Namen des Führers und der Reichsleitung der NEDAP. 

Für uns iſt, betonte er, dieſer Generalappell der natio— 
nalſozialiſtiſchen Partei ein kurzer Augenblick der Erhebung 
und Beſinnung. Mitten in unſerer Aufbauarbeit wollen 
wir einen Blick zurückwerfen auf das bisher Geleiſtete. Die 
heroiſche Weltanſchauung des deutſchen Volkes hat durch 
den Kampfeder NEDAP. eine Auferſtehung erlebt, wie ſie 
ſchneller und kühner, erlebnisreicher und fantaſtiſcher wohl 
keine Sage wiederzuſpiegeln vermochte. Dr. Dietrich zeich— 
nete dann ein lebendiges Bild dieſes heroiſchen Ringens. 
Er beſchrieb den Zuſammenbruch des alten Reiches am 9. 
November 1918. 

In dieſer Zeit tiefſter Schmach ſei zugleich die 
deutſche Revolutisn geboren und die geiſtige Saat 
geſüt worden, aus der das Dritte Reich erſtanden iſt. 

Viele ſchworen es, aber einer handelte. In Wolf ßSitler 
war das unzerſtörbare Heldentum der Nibelungen-Nation 

Jede Raſſe handelt in der Behauptung ihres Daſeins 
aus den Kräften und Werten heraus, die ihr natürlich 
gegeben ſind. Nur der heroiſch geeignete Menſch dentt und 
handelt heroiſch. Die Vorſehung hat ihm die Voraus— 
ſetzungen hierzu gegeben. Die von Natur aus ſchon rein 
ſachlich, alſo z. B. phyſiſch unheroiſchen Weſen tragen auch 
in der Führung ihres Lebenslampfes nur unheroiſche Züge 
an ſich. 

Der Nationalſozialismus bekennt ſich zu einer heroi— 
ſchen Lehre der Wertung des Blutes, der Raſſe und der 
Perſönlichkeit ſowie der ewigen Ausleſegeſetze und tritt da— 
mit bewußt in unüberbrückbaren Gegenſatz zur Weltan— 
ſchauung der pazifiſtiſch-internationalen Demokratie und 
ihren Auswirkungen. Dieſe nationalſozialiſtiſche Weltan— 
ſchauung führt zwangsläufig zu einer Neuorientierung auf 
faſt ſämtlichen Gebieten des völkiſchen Lebens. Die Größe 
der Auswirkungen dieſer gewaltigen geiſtigen Revolution 
läßt ſich heute noch nicht annähernd abſchätzen. So wie 
erſt im Laufe einer langen Entwicklung den Menſchen der 
Zuſammenhang zwiſchen Zeugung und Geburt klar wurde, 
ſo beginnt heute erſt der Menſchheit die Bedeutung der 
Geſetze der Raſſe und ihrer Vererbung aufzudämmern. 
Dieſe klare Erkenntnis und bewußte Berückſichtigung wird 
der kommenden Entwicklung einſt als Grundlage dienen. 

Wenn die nationalſozialiſtiſche Miſſion ihre innere Be—⸗ 
rechtigung erhalten ſoll, dann wird ſie den deutſchen Men— 
ſchen aus der Tiefe einer nur materialiſtiſchen Lebensauf⸗ 
faſſung herausheben müſſen in die Söhe einer würdigen 

lebendig, lohte das Feuer heroiſcher Tat zu neuer Geſtal⸗ 
Ang. Wil unbeugſamem Willen und unerhörter Aus 
dauer, die kein Rückſchlag entmutigen kann, gelingt es ihm. 
das Vertrauen der Maſſen zu gewinnen und ihrer natio⸗ 
nalen Sehnſucht wieder ein Ziel zu geben. 

Der Sonderzug der ausländiſchen 
Diplomaten 

Nürnberg, 1. September. 
Fahrplanmäßig um 16,15 Uhr traf am Freitag 

Sonderzug mit den zum Reichsparteitag der RSDAP. ge 
ladenen Diplomaten von 32 verſchiedenen Staaten auf dem 
Nürnberger Nordbahnhof ein. Die 18 Wagen des Son⸗ 
derzuges wurden auf 2 Geleiſen abgeſtellt. Der Bahnſteig 
iſt mit 32 hohen Fahnenmaſten geſchmückt, von denen, nach 
franzöſiſchem Alphabet geordnet, die Nationalflaggen der 
Länder wehen. 

Die Sondertagungen des Parteitages 
Nürnberg, 1. September. 

Im Rahmen der Kulturtagung, die durch Einleitungs 
worte von Alfred Roſenberg eröffnet wurde, hielt der Par⸗ 
leifuhrer eine lange Rede uber die Aufgaben der deutſchen 
Kunſt. (Wortlaut auszugsweiſe an anderer Stelle. Red. 

Die Juriſtenſonderkundgebung im Nürnberger Rat⸗ 
haus befaßte ſich vor allem mit den Aufgaben der deutſchen 
RKechtsfront und der Rechtsabteilung der Reichsleitung der 
NESeDAp. 

Die Sondertagung der nationalſozialiſtiſchen Schrift⸗ 
leiter und Preſſewarte fand am Donnerstag nachmittag uwn 

Uhr uner Lenung des Reichspreſſeheſs dee RSDAp 
Dr. Dietrich ſtatt. 

Auf der Sondertagung des NS⸗-Lehrerbundes nahm 
der Führer des Bundes, Kultusminiſter Schemm, das 
Wort zu grundſätzlichen Ausführungen über die Revolution 
der Erziehung, als deren Aufgaben er vor allem 3 erwähnte: 
die Brperlice Eitucht gung, die Erziehung zum Raſſenſtolz 
und die Pflege des Opferſinns. 

Die Sondertagung des nationalſozialiſtiſchen deutſchen 
Aerztebundes, die den Fragen der Raſſenpflege und G— 
ſundheitspolitik galt, wurde in ihrer Bedeutung durch die 
Anweſenheit des Stellvertreters des Führers, Rudolf Seß 
und des Reichsleiters Major Buch unterſtrichen. 

Die Sondertagung der NSBO. verſammelte die ver⸗ 
antwortlichen Männer der NSBO. zu einem wertvollen 
Gedankenaustauſch, in deſſen Rahmen als erſter Rednert 
der Führer der deutſchen Arbeitsfront, Dr. Ley, über die 
Aufgaben der völligen geiſtigen Erneuerung des deutſchen 
Arbeitertums ſprach. — — 

— — 
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Vertretung deſſen, was wir unter dem Begriff Menſch 
verſtehen wollen. 

So wie zur Aufrechterhaltung jeder menſchlichen Ge— 
ſellſchaft gewiſſe Prinzipien vertrelen werden müſſen, ohne 
Rucſicht darauf, ob alle einzelnen ſich damit einverſtanden 
erklären, ſo muß auch 

das kulturelle Bild eines Volkes 
geformt werden nach ſeinen beſten Beſtandteilen und * 
ihrer Art einzig dazu geborenen Trägern der Kultur. ⸗ 
haben zu allen Zeiten die Weltanſchauungen nicht nur da⸗ 
Weſen der Politik, ſondern auch das Bild des kulturellen 
Lebens beſtimmt. Die Dichter haben Helden beſune 
wenn heldiſche Zeitalter dieſe in Erſcheinung treten ließen 
oder ſie ſtiegen in die Niederungen des alltäglichen α 
wenn die Zeit unheroiſch wurde und ihr entſprechen 
Menſchen den Ton angaben. 

Denn niemals kann man die Kunſt vom e 
trennen. Das Schlagwort, daß grade ſie internationa 
iſt hohl und dumm. Wenn man ſchon andere αα 
des Lebens noch irgendwie durch Erziehung angelern * 
halten kann, zur Kunſt muß man geboren ſein, Ape 
außer aller Erziehung liegende grundſätzliche Veran 
und damit Eignung iſt von entſcheidenſter * ie 
Dieſe Veranlagung aber iſt ein Beſtandteil einer Er * 

Nicht jeder braucht deshalb ſchöpferiſcher Künſt — 
ſein, weil er, raſſiſch geſehen, zu dieſer nur vefäbigtuen 
zu rechnen iſt —. wohl aber wird ich nur aus einer 
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Ein Engslaänder über das 
nene Berlin 

Der ehem. Berliner Korreſpondent des „Daily Ex⸗ 
dteß“, Selkirk Panton, hat vor einigen Tagen Berlin wie— 

beſucht und veröffentlicht in ſeinem Blatt folgendes: 
„Zwei Tage, bevor Hitler die Hakenkreuzfahne über 

dem Reichskanzlerpalais in der Wilhelmſtraße aufzog, und 
damit die franzoſiſchen Angſtträume vor einem Fitler⸗ 
Deutſchland wahr machte, verließ ich Berlin, wo ich ſechs 
dahre lang gelebt habe, um in Wien als Korreſpondent 
des „Daily Expreß“ zu wirken. Es war an einem kalten 
Wintermorgen vor ſieben Monaten, am 28. Januar, als 
ich den Schnellzug beſtieg, um eine Stadt zu verlaſſen, die 
ich beſſer kannte, als jede andere Stadt der Welt. Ich 
war froh, dieſe Stadt hinter mir zu laſſen, wo die Ver⸗ 
zweiflung mit einer falſchen Ausgelaſſenheit und mit Mil⸗ 
lionen von Lichtern der Cafés, Reſtaurants und wider⸗ 
licher Nachtlokaie übertüncht war. Ich wollte den Kur⸗ 
jürſtendamm vergeſſen, mit ſeinen weiblichen Männern 
und ausgeſtopften Schultern, mit ſeinen männlichen Wei⸗ 
bern und ihrer aufgeſtrichenen Männlichkeit. Ich wollte 
die ſchredlichen politiſchen Bluttaten vergeſſen, die Tag 
jür Tag geſchehen und ich wollte nicht länger Zeuge des 
allmählichen Sinkens eines großen Volkes werden, das 
aus lauter Verzweiflung die natürliche Energie und den 

illen zum Leben verlor. 
Im gleichen Augenblidck, als ich fortfuhr, verließ der 

letzte Reichskanzler vor Hitler ſein Arbeitszimmer und 
klopfte an die Tür des Reichspräſidenten, um ſeinen Rück⸗ 
tritt einzureichen. Es war General v. Schleicher, der 

iechende Plänemacher, der ſeinerzeit als neuer Bismarck, 
als Mann mit der eiſernen Fauſt, als „General, der den 
Anteroffizier Hitler zurechtweiſt“, gefeiert worden war. 

ber der General verſagte. Zwei Tage ſpäter war Hitler 
auf dem Platz des Generals und baute ſein Drittes Reich 
auf, das er geplant hatte, als er gaskrank und blind in 
einem Lazarett in Pommern lag. In Wien hörte ich, daß 
Berlin die langweiligſte Stadt Europas durch Hitler ge⸗ 
worden iſt. Die feinen Straßen des Weſtens, die früher 
is in die Morgenſtunden mit vergnügten Nachtgenießern 

erfüllt waren, ſeien lange vor Mitternacht leer. Berlins 
leichtes Nachtleben, berühmt in der ganzen Welt, ſollte 
aufgehört haben? Ich glaube es kaum. 

Vor 7 Tagen kam ich wieder nach Berlin und ſah 
mit eigenen Augen, wie die Hauptſtadt nach Hitlers na⸗ 
tionaler Revolution ausſieht. Ich kam wieder hin, um 
den Unterſchied zwiſchen dem Berlin Ebert-Streſemanns 
und Brünings und dem Berlin ßitlers und der Braun⸗ 
hemden zu ſehen. Hier iſt der UÜnterſchied: 

Das Berlin von heute iſt dasſelbe, als das Berlin 
vor ſieben Monaten minus der Dekadenz, der Perverſität 
und der Verzweiflung einer rückgratloſen Stadt. Hitler 
hat die pornographiſche Literatur aus den Kiosken ent⸗ 
fernt, er hat die Magazine mit Photographien nacktter 
Männer und Frauen verboten, er hat die Treffpunkte der 
Somoſexuellen geſchloſſen. Er hat die Nachtclubs, wo es 
ein Verbrechen war, moraliſchen Anſtand zu beſitzen, eben⸗ 
falls geſchloſſen. Aber die anſtändigen Tanglokale ſind 
unberůhri geblieben. Berlin iſt dieſelbe Städt wie vor 

itler, aber es iſt hinzugekommen: Hoffnung, Glauben, 
Treue für den Sieg Sillers. Finter allem iſt eine ſtarke 
Unterſtrömung des neuen Geiſtes Hitlers. 

Der Wille, gegen alle Widerſtände zu kämpfen, iſt 
dieder da, und man weigert ſich jetzt lediglich ein Spiel⸗ 
ball des Schictſals zu ſein. Aus einer internationalen 
Stadt iſt Berlin wieder eine deutſche Stadt geworden. 

enn vielleicht auch manche Leute ärmer ſind als vorher, 
laufen ſie doch auf den Straßen mit erhobenem Haupt 
und mit einem neuen Geiſt. Es gibt mehr Arbeit. Mehr 

traßen werden repariert als je vorher. Es gibt mehr 
utomobile auf den Straßen. Man ſieht mehr vergnügte 

zufriedene Geſichter. Die Läden, Cafés und Reſtaurants 
ind genau ſo gefüllt wie vorher. Die SA. in ihrer brau⸗ 
nen Uniform iſt abſolut nicht arrogant geworden durch 
ihren Sieg. Sie befindet ſich unter den Maſſen und ſcheint 
ein Teil des Volkes zu ſein. Es ſind alles fleihige junge 
eute, die durch die Straßen eilen, die meiſten haben eine 
ktenmappe unter dem Ärm. Dann die Aufmärſche, die 

Frankreich veranlaßten, ſein Militärbudget zu vergrößern. 

hen das wirkliche Genie erheben können und nur dieſe 
Raſſe allein wird es empfinden und verſtehen. Es iſt das 

eichen der grauenhaften geiſtigen Dekadenz der vergan⸗ 
Zenen Zeit, daß ſie von Sütilen redete, ohne ihre raſſiſchen 

ingtheiten zu erkennen. 
Der Grieche hat nie international gebaut, ſondern 

zriechiſch, d. h. jede klar ausgeprägte Raſſe hat ihre Hand⸗ 
chrift im Buche ver Kunft, ſofern ſie nicht wie J. B. das 

udentum überhaupt ohne eigene künſtleriſch produltive 
higkeit iſt. Wenn Völter aber eine artfremde Kunſt 

pieren, ſo iſt das nicht der Veweis für die Internatio— 
nalität der Kunſt, ſondern nur ein Beweis, etwas intuitiv 

rlebbtes oder Erſchaffenes abſchreiben zu können. 
n ir wiſſen von uns, daß im Altertum und in der 
en Zeit der ariſch-norviſche Menſch ſtets die zwingende 

ytheſe gefunden hat zwiſchen der geſtellten Aufgabe, dem 
weck und dem gegebenen Material. Sein freier ſchöpferi⸗ 

e Geiſt it ſich immer gleich geblieben, wenn auch 
Hhrhunderte lang beſtimmte Weltanſchauungen als äuße⸗ 
er Ausdrud anderen Volkstums die Menſchheit unter Stil⸗ 

peſetze zwangen, die für ihre Zeit weltanſchaulich richtig 
in konnten, dem wahren inneren ariſchen Weſen aber 
iderſprachen. 

me Es iſt kein Zufall, daß das weltanſchaulich verſchwom⸗ 
daee Zeitalter in ſeiner liberaliſtiſchen Freizügigkeit — 
ich Unſicherheit — auch auf dem Gebiete des kulturel⸗ 

Schaffens unficher war. In knapp einem Jabrhundert 

3 — 

In den 7 Tagen, die ich nun in Berlin bin, habe ich nicht 
geſehen, daß die Nationalſozialiſten preußiſchen Milita— 
rismus nachahmen. Ich ſah viele Aufmärſche, aber es 
waren alles junge Leute, und Jungen und Mädchen, die 
fröhliche Geſichter hatten. Hitler hat ſie von den Straßen 
weggenommen, ihnen ein braunes Hemd gegeben und aus 
ihnen deutſche Pfadfinder gemacht.“ n 

„Braunbuch des hitlerterrors“ erſchienen 
Scharfe engliſche Ablehnung 

London, 1. September. 
Die Blätter melden, daß heute das wiederholt ange⸗ 

kündigte „Braunbuch des Hitlerterrors“ ausgegeben wird. 
Es iſt von einem unter dem Vorſitz von Profeſſor Einſtein 
gebildeten Ausſchuß zuſammengeſtellt worden. „News 
Chronicle“ und „Daily Herald“ veröffentlichen ausführ⸗ 
liche Inhaltsangaben des Teiles des Buches, der ſich mit 
dem Reichstagsbrand beſchäftigt, wobei die angebliche 
Denkſchrift des verſtorbenen Vorſitzenden der deutſchnatio⸗ 
nalen Reichstagsfraktion, Dr. Oberfohren, die dieſer per⸗ 
ſönlich ſeinen Freunden zugeſtellt haben ſoll, wiederum 
eine beſondere Rolle ſpielt. Die meiſten Zeitungen geben 
zu, daß es ſich um ein Produkt der üblichen kommuniſti⸗ 
ſchen Greuelhetze handelt, die ſich früher gegen andere 
„imperialiſtiſche Mächte“ gerichtet hat. Außerdem wird 
allgemein erkannt, daß die „Dokumente“ nicht neu ſind, 
ſondern ſeit Monaten den deutſchfeindlichen Feldzug be⸗ 
ſtreiten müſſen. Von der „Morning-Poſt“ wird die Ver⸗ 
öffentlichung wie folgt charakteriſtert: „In der von Lord 
Marley geſchriebenen Vorrede heißt es, daß es ſich um 
einen Kampf gegen den ßitlerſchen Faſchismus handele 
und nicht um einen Kampf gegen Deutſchland, vielmehr 
für das wahre Deutſchland. Wenn dies tatſächlich die 
Abſicht iſt, dann kann nur mit Entſchiedenheit geſagt wer⸗ 
den, daß das Buch bei dem engliſchſprechenden Publikum, 
an das es ſich wendet, ſeinen Zwedk vollkommen verfehlen 
wird. Bevor das Beweismaterial überzeugen kann, muß 
etwas von der JZuſtändigkeit der Verfaſſer bekannt ſein. 
Aber von den Verſfaſſern wird nur geſagt, daß ſie im 
„Weltausſchuß für die Opfer des deutſchen Faſchismus 
(Profeſſor Einſtein)“ ſind. Um den Schleier dieſer Halb⸗ 
anonymität zu lüften, genügt es, das erſte Kapitel zu 
leſen. Dieſes Kapitel, das vorgibt, eine Ueberſicht über 
die politiſche Geſchichte der deutſchen Republik und die 
Umſtände zu geben, die zum Sieg der Hitlerbewegung ge⸗ 
führt haben, iſt nichts weiter als J 

ein Stück geräuſchvoller Propaganda zugunſten der 
deutſchen Kommuniſtenpartei. I 

— 

Tatſächlich iſt es zuweilen ſchwer zu entſcheiden, ob die 
wirkliche Polemik ſich gegen die Sozialdemokraten oder 
gegen Hitler richtet. Die unmißverſtändliche kommu⸗ 
niſtiſche Urheberſchaft der erſten Seiten macht alles fol⸗ 
gende unglaubwürdig. Alles, was nicht gründlich aus an⸗ 
deren Quellen bekräftigt wird, muß verdächtig ſein und 
der vernünftige Leſer wird eher geneigt ſein, Wohlwollen 
für Hitler als für ſeine Ankläger zu empfinden. 

Weltliche Schulen nicht mehr zeitgemäß 
20 Berlin, 1. September. 

In ganz Berlin hat eine Flucht aus den weltlichen 
Schulen eingeſetzt. So ſind allein in Neukölln von 11 welt⸗ 
lichen Schulen 8 aufgelöſt worden. 

Gerriot in Moskau 
n PAT. Mostau, 1. September. 

Herriot traf heute um 9,40 Uhr mit ſeiner Begleitung 
in Moskau ein, wo er auf dem Bahnhof durch den Volks⸗ 
kommiſſar für Auswärtiges, Litwinow und andere behörd⸗ 
liche Vertreter begrüßt wurde. Der Empfang trug einen 
überaus herzlichen Charakter. Herriot wird bis zum 6. 
September in Moskau bleiben. 

Im Rahmen der geplanten Verhandlungen iſt die Er⸗ 
örterung der ruſſiſchen Aufträge an die franzöſiſche Indu⸗ 
ſtrie ſowie der franzöſiſchen Kredite an die Sſowjetunion 
vorgeſehen. Herriot hat in den Repräſentationsräumen 
des Außenkommiſſars Litwinow Wohnung genommen. 

Morgen findet ein Empfang bei Litwinow ferner ein 
Raut mit Beteiligung des Diplomatiſchen Korps und der 
Auslandspreſſe ſtatt. 

Weitere Opfer der Tſetfe-Fliege 
Schlafkrankheit in St. Louis nimmt zu. 
— New Vork, 1. September. 

Die Schlafkrankheit in St. Louis hat bis jetzt insge⸗ 
ſamt 53 Todesopfer gefordert. Die Zahl der Neuerkran⸗ 
kungen nimmt ſtändig zu. Am Mittwoch wurden 41 Neu- 
erkrankungen, am Donnerstag 24 feſtgeſtellt. Es iſt das 
Vorhandenſein der Tſetſe⸗Fliege feſtgeſtellt worden. 

PAT. Bei Lemberg verunglückte ein Flugzeug, das von 
den Piloten Maj und Solak geführt wurde und an dem 
Polen⸗Rundflug teilnehmen ſollte. Die Flieger kamen heil 
davon, das Flugzeug wurde vollkommen zertrümmert. 

Zonſteutbureß ſordert Poltzeiſchuß Die Wirkung des Mordanſchlages gegen Prof. Lefſing. — Polizeiaktion in Marienbad 

J J Prag, 1. September. 
Die Nachricht von der Ermordung Prof. Leſſings hatte 

unter den Juden Prags und insbeſondere unter den Teil⸗ 
nehmern des Zioniſtenkongreſſes eine lebhafte Beſtürzung 
zur Folge. Im Verlaufe des heutigen Vormittags verlang⸗ 
len zahlreiche Kongrehßteilnehmer aus Angſt vor weiteren 
Attentaten polizeilichen Schutz. 

Dieſe Anſuchen wurden mit der Begründung abgelehnt, 
daß die Prager Polizeidirektion nicht ſo viel Beamten zur 
Verfügung habe, um jeden Kongreßteilnehmer einzeln be⸗ 
ſchützen zu können. Es wurde aber den ängſtlichen Gemü⸗ 
tern verſichert, daß alle nur denkbaren Schutzmaßregeln für 
die Teilnehmer getroffen worden ſeien. 

Marienbad, 1. September. 
Die durch Detektive verſtärkte Polizei nahm heute in 

Marienbad zahlreiche Hausſuchungen bei Mitgliedern der 
nationalſozialiſtiſchen Partei vor. Es wurden Schuß⸗ und 
Stichwaffen beſchlagnahmt. Verhaftet wurden 3 Perſo⸗ 
nen. In der Gemeinde Dürrmaul wurde in 
Straßengraben eine mit einer Patrone geladene Piſtole 
gefunden, die der Attentäter wahrſcheinlich auf der Flucht 
weggeworfen hat. Der Sicherheitsdienſt in der Umgebung 

wurden die Kunſtleiſtungen der Völker und Weltanſchau⸗ 
ungen faſt aller Zeiten durchprobiert und wieder abgelegt. 
Es iſt dies die kulturelle Lebensäußerung des kulturloſen 
Bodenſatzes der Nationen. Der Marxismus mündet nicht 
nur politiſch, ſondern auch kulturell zwangsläufig in den 
Nihilismus. 

Nicht jeder Durchſchnittsmenſch iſt berufen, Unſterb⸗ 
liches zu leiſten. Wer nur das Neue ſucht um des Neuen 
Willen, verirrt ſich nur zu leicht in das Gebiet der Nar⸗ 
reteien, da das Dümmſte in Stein ausgeführt, natürlich 
um ſo leichter das wirklich Neuartigſte zu ſein vermag, als 
ja in früheren Zeitaltern nicht jedem Narren genehmigt 
wurde, die Umwelt durch die Ausgeburten ſeines kranken 
ſSirns zu beleidigen. 

Unter der Parole: „Neu ſein um jeden Preis“ kann 
jeder Stümper etwas beſonderes leiſten. Man ſoll ſich 
aber hüten, in ˖ſolchen Experimenten allein ſchon den Be⸗ 
weis für die Bedeutung eines Menſchen und ſeine Arbeit 
ſehen zu wollen. Nur wenigen Gottbegnadeten hati zu 
alien Zeiten die Vorſehung die Miſſion abgegeben, wirklich 
unſterblich Neues zu geſtalten. Damit ſind ſie aber die 
Wegweiſer für eine lange Zukunft, und es gehört zur Er⸗ 
ziehung einer Nation, den Menſchen vor dieſen Großen die 
nötige Ehrfurcht beizubringen. denn fie ſind die Fleiſch⸗ 
werdung der höchſten Werte eines Volkes. ——— 

Der neue Staat wird der Pflege des Kulturellen eine 
aanz andere Aufmerkſamkeit ſchenken als der alte. Indem 

einem 

der Stadt wurde durch 100 Gendarmen unter Führung von 
4 Offigzieren verſtärkt. 

Jüdiſche Denkſchrift an den Reiche⸗ 
—— präſidenten 

PAT. New Vork, 1. September. 
Der amerikaniſche Judenkongreß hat an den Reichs⸗ 

präſidenten von Hindenburg wegen der Lage der deutſchen 
Juden einen Appell gerichtet, der durch Vermittlung der 
deutſchen Botſchaft in Wafhington an Hindenburg gelan⸗ 
gen ſollte. Die Botſchaft hat nunmehr erklärt, daß ſie die 
Denkſchrift nicht weiterleiten werde. Angeſichts deſſen hat 
Bernard Deutſch () die Denkſchrift, im Auftrage des Kon⸗ 
— auf dem Poſtwege an den Reichspräſidenten abge⸗ 
andt. 

Judiſcher Journaliſt wird Usti-Geſandter 
PAT. New Vort, 1. September. 

Präſident Rooſevelt hat den bekannten jüdiſchen Jour⸗ 
naliſten Leon Sack zum Geſandten der Vereinigten Staa⸗ 
ten in der Republik Coſta Rica ernannt. 

der Nationalſozlalismus das Recht derjenigen Beſtände un⸗ 
ſeres Volkskörpers, die ſeine Bildung einſt einleiteten und 
durchführten, auf beſondere Bevorzugung ihres Weſens 
anerkennt, muß er dies auch moraliſch begründen. Die Be⸗ 
friedigung der animaliſchen Bedürfniſſe liegt im Weſen 
aller Menſchen. Keine Art könnte daraus die beſondere 
Berechtigung ableiten, andere zu führen oder gar zu be⸗ 

herrſchen. Was den Menſchen allein dafür außerwählt er⸗ 
ſcheinen laſſen kann, iſt die erfichtliche Fähigkeit, ſich über 
das Primitive zu erheben und die gemeinen Züge des Le⸗ 
bens zu veredeln. Immer aber wird die politiſche Führung 
ſtofflich und tatſächlich die Vorausſetzungen liefern müſſen 

und Menſchen ſchweigen, werden dann die Steine reden, 
ſo lange das eigene Volk lebt oder es andere Völker gibt 
mit annähernd gleichem kulturellem Vermögen. Es wird 
daher jedes große politiſche Zeitalter in der Weltgeſchichte 
das Recht ſeines Daſeins durch die ſichtbarſte Urkunde ſei⸗ 
nes Wertes ſich ausſtellen, die es gibt: Durch ſeine kultu- 
rellen Leiſtungen. Wir wollen dafür ſorgen, daß das deut⸗ 
ſche Volk durch ſeine politiſche und ſtaatliche Führung Ge— 
legenheit erhält, ſeinen Wert auch unter Beweis zu ſtellen. 
Moögen ſich die deutſchen Künſtler ihrerſeits der Auſe 
gaben bewußt ſein, die ihnen die Nation überträgt. Da 
Torheit und Unrecht die Welt zu beherrſchen ſcheinen, ruſen 
wir ſie auf, die ſtolzeſte Verteidigung des deutichen Volles 

mit zu Übernehmen durch die deutiche Kunlt. F 

ſur das Wirten der Kunſt. Setbſt vend ein Voit eriſcht 
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Sonnabend, den 2. September 1933. 

Sehr weislich geſchieht alles, was für das Gemeinwohl ge⸗ 
ſchieht Inſchrift am Sohen Tor in Danzig 

Aus dem Buche der Erinnerungen: 
1853 * Der Chemiker Wilhelm Oſtwald in Rigan(f 1932). 1857 * Der Maler und n Karl ge e d 

Trũbſchachen ( 1891). 
1870 Gefangennahme Napoleons III. und Kapitulation 

von Sedan. 

Sonnenaufgang 4 Uhr b83 Win. Untergang 18 Uhr 20 Min. 
Monduntergang 2 Uhr 7 Min. Aufgang 17 Uhr 53 Min. 

Späãtſommerpracht 
Nun läßt mein kleiner Garten 
In vollem Staat ſich ſeh'n. 
Welch' Freude, ihn zu warten, 
Seine Wunder zu verſteh'n. 

Wenn die Felder leerer und die Wälder dunkler und ſtiller 
werden, dann glühen im Garten die vollen, ſatten Farben des 
Spätſommers auf. Von den Beeten leuchten Pelargonien, 
Begonien und Fuchſien, duften rote und weiße Nelken, und 
ſtrahlen vielfarbige Schwertlinien. Der Reichtum an Schön— 
heit und Blühen hat noch nicht nachgelaſſen, 

Am Zaun klettern die Winden und recken haltlos ihre 
Arme hinaus. Daneben hebt in den ſtrahlenden Mittag die 
Sonnenblume ihr Haupt. 

Groß ſchlägt ſie ihr leuchtendes Auge auf 
Und nickt der Sonne zu, 
Allmutter ſchenkt ihr den letzten Blick, 
Eh' im Weſten ſie geht zur Ruh'. 

Rot und lieblich locken die Früchte: Tomaten ſtützen ſich 
egenbeſchwert auf von Menſchenhand gereichte Stützen — die 
Sommerſorten von Aepfeln und Birnen färben ſich gelb, und 
die Herbſtſorten nehmen zu an Gewicht und Reife, auf ihr 
helles Grün malt ſich zierliches Rot. 

Anfang September entfalten die Spätblüher ihre Knoſpen. 
In allen Farbtönen glänzt das Aſterbeet — eine großartige 
Farbenſinfonie, daneben duftet Reſeda, und die Chryſanthemen 
erwarten die Stunde, da ſie als die letzten Kinder Floras 
ſtrahlen werden, auf den Tag, von dem der Dichter ſagt: 

Letzte Blumen blüh'n im Garten, 
Schwächer trifft der Sonne Pfeil 
Sie, die bald den Tod erwarten 
Durch des Froſtes Henkerbeil. 

Noch aber glänzt, ſtrahlt, duftet und leuchtet es, und aus 
dem blauen Sommertag kommen die bunten Farbenvögel, die 
gaukelnden Schmetterlinge, herangeweht wie Roſenblätter, die 
der fächelnde Sommerwind von den Blüten treibt. Flink wie 
ein Sonnenſtrahl huſcht der gelbe, ſchwarz geränderte Schwal— 
benſchwanz, der ſchwarz⸗weiß-⸗rote Admiral naſcht mit dem 
ſchattenhaften Trauermantel am reifen Kernobſt, Perlmutter—⸗ 
falter und Ordensbänder erfreuen das Auge, und Libellen 
en gleich ſilbernen Pfeilen durch die in Wärme zitternde 

uft. 
So glüht und blüht und duftet und ſtrahlt es Tag um 

Tag, bis die kühlen Nachtnebel kommen, die die Sonne bis 
Mittag verſchleiern und Blumen und Schmetterlinge müde, 
Vee und ſchließlich immer weniger und ſeltener werden 
laſſen. .. 

Neue Poſlkarten für den Orlsverkehr 
Vom Poſtminiſterium werden mit dem 20. Septem⸗ 

ver neue Poſtkarten in den Verkehr gebracht, die mit einer 
aufgedruckten 1066r.Briefmarke frankiert ſind. Die 
Briefmarke zeigt den Schloßplatz in Warſchau mit dem 
Denkmal des Königs Sigismund UI— Auf der Brief— 
marke befindet ſich der ſchwarze Aufdruck 10 Gr.“, die 
urſprüngliche Wertibezeichnung 20 Gr. iſt überdruckt. Die 
Karten ſind für den Ortsverkehr beſtimmt. 

Keine Unterzeichnung des Tarifabkommens 
mit den Krankenkaſſenürzien? 

Zwiſchen dem Direktor der Lodzer Krankenkaſſe 
Dworſki, und den Kaſſenärzten finden bekanntlich Ver— 
handlungen über eine Unterzeichnung des Sammelabkom— 
mens ſtätt. Dieſe Verhandlungen ſind bisher nicht zum 
Abſchluß gekommen, und es beſteht wenig Hoffnung, daß 
ſie ein fuͤr die Aerzte günſtiges Ende nehmen werden 
Wie uns vom Wojewodſchaftsamt mitgeteilt wird, iſt 
keine Ausſicht auf eine Unterzeichnung des Sammelab—⸗ 
kommens mit den Aerzten für längere Dauer vorhanden. 
Der Direktor iſt nun bemüht, individuelle Abkommen mit 
den Aerzten zu treffen, worauf dieſe nicht eingehen wollen. 

Abſchluß des Kurſus der geuerwehr⸗ 
inſtrukkeure 

p. Am Mittwoch und Donnerstag wurde der Lehr— 
gang für Feuerwehrinſtrukteure aus der Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaft beendet. Am letzten Tage wurden von SHerrn Al— 
fred Grohmann über das Bauweſen und von Herrn Kar— 
powicz über die Allgemeine Gegenſeitige Verſicherungs— 
anſtalt und die Feuerwehr Vorträge gehalten. Erſchienen 
war auch Vizewojewode Potocki. Auch ein Meiſterſchaſts 
ſchießen des techniſchen Korps wurde veranſtaltet, wobei 
Al. Koß und Mieczyſlaw Seidler den Sieg errangen. Die 
Leitung lag in den Händen des Inſpektors des Feuerwehr— 
verbandes der Lodzer Wojewodſchaft, Mieczyſlſaw Kulla 
Vorgeſtern hat auch eine Verwaltungsſitzung der Feuer— 
wehren der Wojewodſchaft ſtattgefunden, wobei beſchloſ— 
ſen wurde, im Oktober d. J. auf dem Gebiete der ganzen 
Lodzer Wojewodſchaft eine Feuerſchutzwoche abzuhalten, 

Neue Kompetenzen der ſtädltiſchen 
Sür ſorgeobleilung 

Beſcheinigungen über Vermögensverhältniſſe. 
Am L September hat die Abteilung für ſoziale 

Fürſorge, Zawadzkaſtraße 11, von der Steuerabteilung, 
der Geſundhen ⸗ableilung und vom Militärbüro alle die— 
jemgen Taͤtigkeiten übernommen, die die Erteilung von 
Beſcheinigungen über die materielle Lage der odzer 
Einwohner detreffen. Perſonen, die mithin um koſten— 
loſs Behandlung in Krankenhäuſern auf Rechnung der 
Stadi um Verlegung der Militärdienſtzeit und um Steu— 
ervergünftigungen nachſuchen, müſſen ſich vorher in der 
Able lung für ſoziale Fürſorge um eine Beſcheinigung 
über die materielle Lage bemühen. Dieſelbe Abteilung 
erteilt ferner der Stadtſtaroſtei Informationen über Per⸗ 
ſonen, die um die Zuerkennung der polniſchen Staatsan— 
gehörigkeit und die Erteilung von billigen Auslandspäſ— 
ſen nachſuchen. 

Monatsſihung im „St. michaeli⸗ Kirchen⸗ 
Seſangðbe rein 

Am vergangenen Donnerstag fand im St. Michgeli-— 
Kirchengeſangverein nach der üblichen Geſangſtunde eine 
Monatsfißzung ſtatt. Sie wurde in Anweſenheit einer 
größeren Anzahl von Aktiven und Paſſiven vom erſten 
Vorſtande, Herrn J. P. Hoch, eröffnet und zwar durch 
einen kurzen Verwaltungsbericht und Verleſung der Ta— 
gesordnung. Das vom Schriftführer, Herrn O. Stenzel 
vberleſene Protokoll der letzten Monatsſitzung wurde ein— 
ſtimmig angenommen, worauf der Kaſſierer, Herr Bruno 
Heidrich den Kaſſenbericht erſtattete. In der weiteren 
Reihenfolge der Tagesordnung wurde beſchloſſen: am kom— 
menden Sonntag im Wäldchen des Mitgliedes, Herrn Ernſt 
Lange, in Radogoszcz-⸗Languwek, ein Stern- und Schei— 
benſchießen (auch für Damen) zu veranſtalten. Ferner 
ſoll am Sonnabend, den 28. September, im eigenen Lo— 
kale, Zgierſkaſtr. 162, ein Familienfeſt ſtattfinden, wozu 
ſämtliche benachbarten Vereine eingeladen werden. Die 
Ausarbeitung eine reichhaltigen Programms wurde Herrn 
ſtud. ing. Eugen Hoch übertragen. 

Goldene Hochzeit. Am heutigen Sonnabend feiert der 
Spinnmeiſter in den Vereinigten Induſtriewerken von 
Scheibler und Grohmann Herr Heinrich Mann mit 
ſeiner Ehegattin Julianne geb. Riſtock das goldene Ehe— 
jubiläum. Den Glückwünſchen, die dem Jubelpaar zugehen 
werden, ſchließen wir auch den unſtigen an. 

Milchgefähe kennzeichnen! Die ſtädtiſche Geſund⸗ 
heitsa bteilung teilt mit, daß die Verordnung betreffend die 
Sanitätsaufſicht über den t am 24. Juni lau⸗ 
fenden Jahres in Kraft getreten iſt, ſo daß die Verkäu— 
fer von Milchprodukten verpflichtet ſind, auf den Milch⸗ 
gefäßen ſichtbare, deutliche und dauerhafte Aufſchriften 
anzubringen, die die Güte der Milch oder der Milchpro— 
dukle bezeichnen, ſowie Namen und Andreſſe des Unter— 
nehmens angeben, das dieſe Produkte herſtellt, bezw. mit 
ihnen handelt. 

p. Preisſturz auf dem Fiſchmarkt. Seit einer Woche 
werden große Mengen Fiſche auf den Markt gebracht, wes— 
halb die Preiſe ſtark zurückgegangen ſind. Es handelt ſich 
hierbei hauptſächlich um lebende Fiſche aus dem Inland. 
Gefrierfiſche wurden verhältnismäßig wenig nach Lodz ge— 
bracht. Im Zuſammenhang mit der verſtärkten Zufuhr 
iſt der Preis eines Kilogramms lebender Karpfen auf 
180 Zlotiy feſtgeſetzt worden. Im vorigen Jahre wurden 
um dieſelbe Zeit für 1 Kilo 350 400 Zloty gezahlt. In 
unterrichteten Kreiſen verlautet, daß dieſer Preisſturz 
vorübergehend und von kurzer Dauer iſt. 

p. Verlehrsunfälle. In der Sienkiewiczſtraße ſtießen 
zwei Kraftwagen zuſammen. Ein Wagew wurde er heblich 
beſchädigt. — An der Ecke Vomorſka- und Pilſudſtiſtraße 
ſtieß ein Wagen der Linie Nr. 8 mit einem Laſtauto zu⸗ 
ſammen, das aus Turek eingetroffen war und von einem 
gewiſſen Joſef Meier gelenkt wurde Bei dem Zuſam⸗ 
menprall wurde ein Sinterrad des Kraftwagens zertrüm⸗ 
mert. An dem Straßenbahnwagen wurde der Motor⸗ 
kaſten beſchädigt. Menſchen kamen nicht zu Schaden. 

Zlehung der Dollarprämienanleihe 
(Ohne Gewähr). 

40 000 Doul. auf Nr. 1302937. 
8000 Doll. auf Nr. 1340510. 
3000 Doll. auf Nr. 1363 702 381658 850628. 
1000 Doll. auf Nr. 8115653 198128 1465239 747127 

1269788. 
500 Doll. auf Nr. 37588 947627 1057909 1196567 

462275 788807 1479433 275689 865027 1100575. 
100 Doll. auf Nr. 48484 1317565 756365 827348 

6s4286 1184363 1402587 617040 1224174 135035 77610 
516607 454628 1003573 2690657 924754 838181 591952 
365826 979217 217013 899217 1319436 .701380 496138 
666004 1269728 611215 196041 851367 64294 932739 
1490434 683316 1233081 486624 605414 180519 691330 
1397700 1195639 1346257 770267 1145190 439443 90795 
1408475 3995 258654 1499140 1068334 834497 142535 
294380 414061 465357 12434 451177 143613140 1008366 
1486040 954917 615498 9946900 403994 958625 328646 

82391 634831 458845 70171 686600 125455 936318 
Aα( M/oss 417219 1251676 1060843 
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Zerſtreute Fahrgüſte der Straßenbaͤhn. Im Laufe 

des en Auguſ haben die Schaffner der ſtädtiſchen 
Siraßenbahn in den Waggons folgende Gegenſtände ge⸗ 
funden, die von zerſtreuten Fahrgäſten zurückgelaſſen wor⸗ 
den vwaren: 1Shachtel Sprotten in Oel, 1 Paket deſ 
1Paar Augengläſer, 2 Leinwandtaſchen, 4 Körbe, J 
Paar SHandſchuhe, 1 Mantel, 6 Blumentöpfe, 22 Geldbeute 
nit Inhait, Baretts, 8 Mützen, 1 Photoapparat, e— 
2 Spagerſiae, U Bücher, 2 Kleider, 1 Ahrkette, —1 
Schirme, 2 Paar Damenſtrümpfe, 2 Süte, 1 Brieftaſche 
mit Dokumenten, 13 Damenhandtaſchen, 1 Lötkolben, 
Mantelgürtel, 1 Schachtel Chlorkalk, 4 Serrenhemden, 
Milchkaune, 1Ledertaſche, 1 Stoffteſt, 1 Anzug, 2 7 
zeuge, 1 Paar Turnſchuhe, 1 Autokurbel, 3 Pakete mi 
Handtüchern und Seife, 1 Zigarettenetui, 1 Stüd Seife 
1SHoſe, 4 Röcke, Photoplatten, 1 Brille, 1 Vio inbe 
1 Kindermantel, 1 Zeichenblock, 1 Päckchen Scheuernapee 
Tgoldenes Medaillon mit Kettchen, 1 Päckchen mit ** 
uind Soden, 1Badetoſtüm, 1 Tute mit Farinzucker, 1 Bu 
lenfutteral, 1 Taſchentuch, 1 Kinderpelerine und 1 Reiſe⸗ 
taſche. Die genannten Gegenſtände können von den r 
maßigen Eigentümern im Büro der Straßenbahngeſen 
ſchaft, Tramwajowaſtraße 6, täglich in der Zeit von —“— 
Uhr in Empfang genommen werden. 

Einbruchsdie bſtahl aufge klärt 
p. In der Nacht zum 19. Auguſt d. J. wurde in dem 

Manufakturwarengeſchäft von Calel Gottlieb, Srud⸗ 
miejſtaſtrahe ein Einbruch verübt. Der Wert der da⸗ 
mals geſtohlenen Waren belief ſich auf etwa 30 000 34 
Die Nachfotſchungen blieben längere Zeit erfolglos, trog 
dem wurden aber weiterhin Nachforſchungen angeſtellt. 

Dieſer Tage wurden nun Agenten der Anterſuchungs 
abteilung auf eine Frau aufmerkſam, die öfter ein Pa 
trug und in Geſellſchaft von betannten Einbrechern ge— 
ſehen wurde. Als die Frau ſah, daß ſie beobachtet ux 
ging ſie auf den Hof des Hauſes Pomorſtaſtraße 108, vor 
do ſie bald darauf ohne Paket zurückkehrte. Einer der 
Agenten ging der Frau weiterhin nach, während der an⸗ 
dere die Senkgrube des genannten Hauſes durchſuchte. 
Dabei fand man ein Paket mit Kartons, wie ſie zur Auf⸗ 
wicklung von Manufakturwaren dienten. Die Kartons 
ſtammten aus der Firma Gottlieb. Die Frau war die 
mit Manufakturwaren handelnde Ladenbeſitzerin Rifka 
Reiſla Silberring aus dem Hauſe Pomorſkaſtraße * 
Ihre Wohnung wies nichts Verdächtiges auf, im 
dagegen fand man Ettiketten der Firma Calel Gottlie 
waͤhrend im Laden eine kleinere Menge Manufaltur⸗ 
paren gefunden wurde, die aus Gottliebs Geſchäft herzu⸗ 
rühren ſchienen. Die weitere Unterſuchung ergab, d ß 
die Familie Silberring mit den Beſitzern eines Manufat⸗ 
lurwarenladens im Sauſe Kamiennaſtraße 18, Dina un 
Zaib Neumark, in engem Kontakt ſtehen. In dem Laden 
deſes Ehepares wurden 3 Stück Stoff gefunden, die in 
Gottliebs Geſchäft geſtohlen worden waren. Z1 2 
Keuer Reumarks fand man ſchließlich noch 34 Stück Stoff⸗ 
die gleichfalls von Einbrüchen herrührten. 

Im Laufe der weiteren Nachforſchungen konnte fert⸗ 
ner feſtgeſtellt werden, daß die Eheleute Neumark mi 
dem Kamiennaſtraße 17 wohnhaften Einbrecher Szymon 
Roſenblum verkehren. Den Einbruch hat er uſammen 
nit einigen Kollegen verübt. Die Polizei hat Rifka Rei 
Silberring, Abram Jakob Silberring, Dina und Lai 
Neumark, ſowie Szymon Roſenblum verhaftet und im Un⸗ 
terſuchungsgefängnis untergebracht. Der größte Teil der 
Ealel Goltneb geſtohlenen Waren konnte von der Polizet 
aufgefunden und dem Beſtohlenen zurückerſtattet werden. 

p. Raubüberfall auf einen Inkaſſenten. Der i 
Hauſe Petrikauer Straße 96 wohnhafte Jakob Klein iſtir 
einer Lebensmittelgroßhandlung als Agent und Inkaſſent 
angeſtellt. Geſtern hatte Klein in verſchiedenen Läden 
Außenſtände einkaſſiert, wovon er etwa 800 Zloty Sart⸗ 
geld in einem Väckchen in der Hand trug, während er 
einen größeren Betrag in Banknoten in der Taſche hatte. 
In der Sieradzkaſtraße näherten ſich Klein plötzlich drei 
Individuen, die auf ihn einzuſchlagen begannen. alein 
ließ das Hartgeld fallen, das von den Raufbolden aufge⸗ 
leſen wurde. Mit vollen Taſchen ergriffen ſie darauf die 
Flucht. Die Verfolgung der Räuber führte zur Feſtnahme 
eines derſelben, der ſich als der 22jährige Zygmunt Gai⸗ 
dzienſti erwies. Bei ſeinem Verhör gab er ſeine Mit⸗ 
ſchuldigen an, die gleichfalls bald darauf verhaftet wer⸗ 
den konnten. Es waren dies der 2jährige Eugenjusz 
Malinowſti und der 24jährige Adam Juzwiak. Alle drei 
wurden dem Unterſuchungsrichter übergeben. 

SLebensmüde. Im Ponitowſkipark verſuchte ſich 
die Hiehrige arbe isloſe Genia Staniszewſka zu vergit, 8 üden 
den. Die Retiungsbereitſchaft erteilte der Lebensmüde 
die erſte Hilſe und überführte ſie ins Krankenhaus 

Spende Ie 
An Sielle von Blumen auf das Grab der vetſtarre nen Frau Johanna Zunin übergab uns Familie * o 

10 Zioty zur Weiterleitung an das Evang. Waiſen 
wofur wir namens der Bedachten herzlichſt danken. 

— 
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Lodzer Haudelsregiſter 
va 22689/ „Irael Radogowſti“, Mechaniſche Weberei für 

umwollerzeugniſſe, Lodz, Wulczanſkaſtr. 50. Die Firma be— 
ſteht ſeit dem W. Mai 1938. Inhaber Iſrael Radogowſti, Pe⸗ 
—77 Straße 8309 in Lodz. Sat keinen Ehevertrag ge— 

22600/ A. „Jedwabnit, Inh. Laijbus Chochman“. Herſtel⸗ 
zug von Salbſeidenſtoffen, Lodz, Petrikauer Straße 388. Die 
na beſteht ſeit April 1933. Inhaber Leibus Mendel 
ohman Pawiaſtr. 62 in Warſchaun Abram Icek London, 

dz. Kilinſtiftt. 4. wurde die Prolura erteilt. 
8 22691/ A. „Friedrich Wensle“, Handziegelei, Lodz, Dom⸗ 
ewſtaſtr. 0. Die Firma beſteht ſeit Juni 1833. Inhaber 

Fiedrich Wilhelm Wenske, Lodz Dombrowſtaſtr. 56. Hat 
einen Ehevertrag geſchloſſen. 
A/B. „Unſere Druckerei, G. m. b. S.“, Pabianice, Kos—⸗ 

Zuszloſtt 14. Zweck der Geſellſchaft iſt die Führung einer 
ruderei. Das Anlagelapital beträgt 6000 31. und iſt auf 

—— Anteile zu je 200 31. verteilt. Die Verwaltung bilden: 
Witold Eichler. Puiaſtiſtr. Leon Antoni Jankowſti, Wo— 

Anaſtt. 10, Joſef Saida, Zamkowaſtr. 65. Kazimierz Sta⸗— 
Apti Zamkowaſtr. 66. Alle in Vabianice. Verträge jeg— 
icher Art, Kontrakte. Vollmachten. Wechfel, Schecks und Ver— 

Alichtungen jeglicher Art werden von zwei Verwaltern unter 
em Firmenſtempel unterzeichnet, Korreſpondenz und andere 

lumente dagegen darf ein Verwaltungsmitglied allein un— 
Feichnen. G. m. b. S wurde auf Grund einer von dem 
dtar Kaſperkiewicz in Pabianice fertiggeſtellten Akte (507) 

auf unbegrenzte Zeit gegründet. 
21989/A. Markus Vornſtein“, Lodz, Zeromſtiſtr. 6. Die 

Firma wurde aufgelöſt. 
1372 /3. „Johann Winter und Juljan Zimnawoda“. Aus—⸗ 

uhr von Konfektion, Gem b. 8. Srzezinn Sientiewiczſtt 2. 
Firma lautet jetzt: „Johann Winter und Co., Ausfuhr 

don Konfeltion. G. m. b. 5. Lodz. Andrzejaſtt. 7. Die Ver— 
waltung bilden: HSaim Rabicew, Lodz Ucego Liſtopadaſtr. 40, 

Lejzor Ber Szulman, Warſchau, Poznanſkaſtr. 17, mit 
m Recht der gemeinſamen Unterzeichnung 

B. Bei der Arbeit verletzt. Bei Verladung von Ton— 
ſen auf dem Kaliſcher Bahnhof geriet ein gewiſſer Win— 
denty Spychalſki (Kilinſtiego 115), mit der rechten Hand 
e eine rollende Tonne, wobei er ſchwere Quetſchungen 

itt. 

a. Vor Sunger zuſammengebrochen. Am Baluter 
King wurde geſtern der 19jährige Alekſander Bojak in 
beſinnungsloſem Zuſtande aufgefunden, der vor Hunger 
Wſammengebrochen war. Ein herbeigerufener Wagen der 
Rettungsbereitſchaft brachte den Kranken und völlig Er— 
chöpften in die ſtädtiſche Krankenſammelſtelle. 

— 

Ankundigungen 
WVom Kirchengeſangverein zu St. Johannis wird uns ge— 
ſchrieben: Am Sonntag veranſtaltet der Verein erſimalig auf 
Anem eigenen Grundſtück in der Nawrotſtraße 31 ein Stern— 
chießen. das min einem Scheibenſchießen für Damen verbun—⸗ 
en ſein wird. Die Herren Mitglieder werden zu dieſer Ver— 

anſtaltung mit ihren Angehörigen herzlichſt eingeladen. Gön— 
und Freunde des Vereins ſind willkommen. Bei eintre— 

ender Dunkelheit findet im Vereinslokale ein gemütliches 
eiſammenſein ſtatt. 

Der Kirchengeſangverein „Cäcilie“ veräanſtaltet morgen 
zn 2 Uhr nachmittags im Garten des Herrn Joſef Scharf in 
et Napiurkowſtiſtrahße 22 ein großes Gartenfeſt das noch 

Anmal im ſcheidenden Sommer Muglieder und Freunde ini 
Feeien verſammeln ſoll. Für die Beſucher ſind allerhand Be— 
tigungen und Kurzweil vorbereitet. Beim Stern⸗ und 
Scheibenſchieſen wird ſich mancher wertvolle Preiſe holen 
unsn. Der ſchöne Garten, den Herr Scharf, ein Mitglied 

Vereins, für dieſe Veranſtaltung zur Verfügung geſtellt 
at. iſt wie dazu geſchaffen, die Beſucher einige frohe Stun— 

7 im Grünen verbringen zu laſſen. Das Gartenfeſt findet 
uch bei trübem Wetter ſtatt. da eine große Veranda vor— 

handen iſt. 
* Stern⸗ und Scheibenſchiegen im St. Michaeli⸗Kirchen⸗ 
ausverein. Am morgigen Sonntag veranſtaltet der evang.⸗ 
I St. Michaeli-Kirchengeſangverein im Wäldchen des 

itgliedes Herrn Ernſt Lange in Radogoszcz-Langswek ein 
ein und Scheibenſchieken, ohne Rückſicht auf ſchlechte Wit— 
Amna. Die Mitglieder nebſt ihren Familienangehörigen, 
8 die benachbarten Vereine ſeien auf dieſem Wege herz— 

qchſt eingeladen. Reichhaltiges warmes Büfett. Schallplat— 
Nlonzeri! 

Aus den Gerichtsſfälen 
Palmſonntag⸗-Echo 

Die Zerſtörung der „Freien Preſſe“. 
Am 9. April, nach der Zerſtörung der Einrichtung 
Verlagsrãume der Libertas“ ſowie der Redaktion 

—B Druckerei der „Freien Preſſe“ eignete ſich die in 
elben Hauſe Petrikauer Straße 86) wohnhafte JIrena 

Aodewczyt verſchiedene von dem Pöbel auf den Sof 
* orfene Gegenſtände an, wie z. B. einen Telefonappa— 

Radiokopfhörer u. ae m. Einge Gegenftände über— 
H ſie ihrem Bräutigam Ludwik Rawiszynſti Einige 
* geſtohlenen Sachen konnten der Täterin wieder ab— 

ommen werden. Sie erklärte, ſie habe dieſe Sachen 
er dur Aufbewahrung übernommen, da ſie ſonſt hät— 

Eſtohlen () werden können. 
An Die Gerichtsverhandlung ergab die volle Schuld der 

etlagten. Die Ogrodowezyk wurde daraufhin zu 4 
Aaten Gefängnis verurteilt, hr Bräutigam zu 8 Mo⸗ 
len Rawiszynſki legte gegen das Urteil Berufung 

Er wurde von der Berufungskammer freigeſprochen. 
rechtng Urteil gegen die Ogrodowczyk iſt inzwiſchen 

skräftig geworden 

Verteilung von gefährlichen Schriften 
dieſeot dem Appellationsgericht in Warſchau fand 
gur Tage die Berufungsverhandlung gegen ein Mit— 

des Lagers des Großen Polens aus Dobrzyn namens 
mierz Pytko ſtatt. Pytko war der Verbreitung von 
ſten unter dem Titel: „Okradanie Polſki“ und 

ſa worne widmo“ angeklagt, von denen ſich die erſte in 
jer Weiſe gegen den Staatspräſidenten und die Mi— 
r. die zweile gegen Zuſtände im Gerichtsweſen rich— 

—* Das Appellationsgericht beſtätigte das Urteil des 
tksgerichts das auf ein Jahr Gefänanis lautete 

— — 

———�— — — — Lodzer Sportkalender für heute und morgen 
es. Seute: Platz WeS, 16,30 Uhr Geſellſchaftsſpiel 

Hakoah — WKS. Sportfeſt im Selenenhof um 17 Uhr: 
Querfeldeinlauf, Damenkorbball, Boxkämpfe. 

Leichtathletik: Platz Wima 15,330 Uhr: Wettkämpfe 
der Fabrikklubs um den Pokal des Staatspräſidenten. 
Sporſſpiele: weitere Meiſterſchaftsſpiele. 

Morgen: Fußball: Platz LkS in der Al. Unji: 
Ligamatch L8S — Pogon (Lemberg). 11 Uhr: Platz des 
Tur: Meiſterſchaftskämpfe der B⸗Klaſſe Tur — PTC. 
In Pabianice: Treffen um den Burza⸗Pokal. Außerdem 
in Lodz und in der Provinz weitere Meiſterſchaftskämpfe 
der C-Klaſſe. 

Leichtathletik; Platz in der Tylnaſtr. 7: Wettkämpfe 
des Sokol. Platz Wima um 8 Uhr: 2. Tag der Wettbe⸗— 
werbe der Fabrikklubs. 

Sportſpiele: Weitere Meiſterſchaftsſpiele. 
Radſport: 

czone und Rennen um die Meiſterſchaft der Hakoah. 

Dienstag Beginn der polniſchen Tennis— 
meiſterſchaften 

Mit Sughes, Matejko und Malecek. 
Zu den vom 4. bis zum 10. September ſtattfin⸗ 

denden internationalen polniſchen Tennismeiſterſchaften 
haben nachſtehende Spieler ihre Teilnahme zugeſagt: die 
Tſchechen Malecek und Hecht, der Engländer Hughes, die 
Oeſterreicher Matejko, Baworowſky und Metaxa, der Eſte 
Laſcha und der Rumäne Miſhu. Sicher iſt ferner auch 
die Teilnahme der Tſchechin Meerhat. Die bereits ange— 
kündigt geweſenen italieniſchen Spieler Palmieri und Frl. 
Valerio kommen nicht. — Im Herrxeneinzel werden ge— 
ſetzt: Tloczynſkti, Hebda, Wittman, Matejko, Hughes, Ma— 
lecek und Baworowſky. 

Tennismeiſterſchaften bei Union-Touring 
b. m. Auf den Plätzen des Sp.Kl. Union-Touring in 

der Wodnaſtraße beginnen heute ab 15 Uhr die individuel⸗ 
len Meiſterſchaften der Damen der A-Klaſſe und der B— 
Klaſſe der Herren. 

Die geſtrige Ausloſung der Spiele bei den Damen 
ſtellt ſich ſolgendermaßen dar: Frau Bauer — Frl. Gräbſch, 
Frl. Dehmel — eptl. Partnerin, Frl. Pfeiffer — Frau 
Silpert, Frl. Hanke — gegen die Siegerin des vorherigen 
Treffens und Frau Maurer — Frau Schmeller. 

Bei den Herren ſtellen ſich die Spiele folgendermaßen 
dar: Engel v. o. Glathe — Neumann, Günther — Sattel, 
Koſchade — Reit, Hermanns — Golda, Klatt — Ziegler, 
Wende — Heſſe und Maurer — Wegner. 

Am Sonntag findet die Fortſezung der Spiele ab d 
Uhr morgens ſtatt. 

Davispokal-Ausſcheidungsſpiel 
Deutſchland —Dänemark 230 

h. Wie zu erwarten war, ging Deutſchland nach den 
Einzelſpielen des erſten Tages mit 220 in Führung. Kei— 
ner der zahlreich erſchienenen Tennisfreunde, welche die 
Tribünen der Anlagen des Leipziger Sportklubs füllten, 
dachte jedoch, daß die Dänen einen ſo großen Widerſtand 
aufbringen würden. Im erſten Spiel trafen ſich Frenz und 
Ulrich. Nachdem Frenz nach hartem Kampf die beiden er— 
ſten Sätze 624, 7:5 für ſich entſcheiden konnte, mußte er den 

In Pabianice: Radrennen des Zjedno⸗— 

dritten Satz hoch 0:b an den Dänen abgeben. Den vierten 
Satz holte er ſich knapp 6324 und ſomit den erſten Punkt 
für Deutſchland. 

Einen unerwartet ſchweren Stand hatte der deutſche 
Meiſter v. Cramm. Auf den Tribünen herrſchte eine ge— 
drückte Stimmung nach dem erſten Satze, welchen v. Cramm 
an den jungen däniſchen Meiſter Jacobſen 226 abgeben 
mußte. In den beiden folgenden Sätzen war jedoch der 
Deutſche überlegen, er zeigte ein ruhiges, gleichmäßiges 
Spiel und gewann die beiden Sätze 623, 623. Nach der 
Pauſe hatte ſich der Däne wieder erholt und zog mit 54 
davon. Seine unerwartet große Form und ſein ausgezeich⸗ 
netes Spiel an der Grundlinie wie auch am Netz löſten be— 
geiſterte Beifallsſtürme aus. Erſt mit 10:10 konnte 
v. Cramm ihm den Aufſchlag abnehmen und den Satz 12:10 
und ſomit das Spiel für ſich entſcheiden. 

e⸗ 

Hebda Meiſter von Krynica 
PAT. Die Tennismeiſterſchaften von Krynica wurden 

geſtern beendet. Im Halbfinalſpiel konnte Witmann über 
Kolcz mit 6:3, 621 überlegen ſein. Den Endkampf foch— 
ten Hebda und Georg Stolarow aus. Hebda ſiegte in 
einem Dreiſatzlampf 7:5, 326, 621. In einem Schaukampf 
wurde Kuſocinſki von Tloczynſki mit 6:1 beſiegt. 

Heute leichtathletiſche Arbeiterwettbewerbe 
Um den Pokal des Staatspräſidenten. 

es. Zu den leichtathletiſchen Meiſterſchaften der Fa⸗ 
brikklubs um den Pokal des Staatspräſidenten haben ſich 
bisher 107 Teilnehmer gemeldet. Die Wettkämpfe wer— 
den angeſichts deſſen 2 Tage dauern. Seute werden nach 
ſtehende Konkurrenzen ausgetragen: 110 Meter Sürden 
(bis zum Halbfinale), 800 Meter, Speerwurf, 5-Kilome⸗ 
erlauf, 400-Meterlauf, 200-Meterlauf, Hochſprung. Am 
Sonntag: 400 Meter Sürden (Salbfinale), 200Meterlauf 
(Salbfinale)y, 1500-Meterlauf, 400-⸗Meter⸗Staffellauf, 

Weitſprung. Kugelſtoßen, RFammerwerfen. Am Nachmit⸗ 
tag: 110 Meter Sürden (Finale), 400-Meterlauf, 100-Me⸗ 
tetlauf, 200-Meterlauf, 10⸗Kilometerlauf, 4100-Meter⸗ 
Staffel, 42400-Meterſtaffel, Hochſprung ünd Diskus. 

Die Kämpfe beginnen am Sonnabend um 15,30 Uhr 
am Sonntag um 8 und um 1430 Uhr. Es nehmen daran 
Leichtathleten von IKP, Kruſchender, Zjednoczone, Geyer, 
Wima und von der Tomaſchower Kunſtſeidenfabrik teil. 

h. Schweizer Rundfahrt. Nach einem Ruhetage gin—⸗ 
gen die Fahrer der Tour de Suiſſe wieder auf den Weg. 
Am Start der 4. Etappe, welche von Genf nach Baſel führt 
und 259 Klm. mißt, fanden ſich 45 Teilnehmer ein. Etap— 
penſieger wurde Rinaldi in 727,11 vor Frantz (Luxem⸗ 
burg) und Max Bulla. 

Gedanken über den Sport 
Es gibt nur einen Tempel in der Welt, und das iſt 

der menſchliche Körper. Nichts iſt heiliger als dieſe hohe 
Geſtalt. Das Bücken vor Menſchen iſt eine Suldigung die— 
ſer Offenbarung im Fleiſch. Man berührt den Himmel, 
wenn man einen Menſchenleib betaſtet. 

Unſer Körper ſoll willkürlich, unſere Seele organiſch 
ſein. (MNovalis). 

Generalprobe für den ECuroeparundflaus 
Heute beginnut der Polenrundflug 

Heute in Warſchau der Rundflug über Po— 
len, der — als Generalprobe für den im nächſten Jahre 
von Polen veranſtalteten Eüroparundflug gedacht — vom 
2 bis 10. September dauern wird. * 

Bis geſtern mittag waren 835 Mannſchaften gemeldet. 
Es nehmen die beſten polniſchen Aet teil, vertreten 
ſind alle polniſchen Aeroklubs mit Ausnahme des Lodzer 
Aeroklubs. Zugelaſſen ſind ausſchließlich Leichtflugzeuge 
nuer Konſtruktion. die gänzlich in Volen hergeſtellt 
ind 

Die Weitbewerbe beginnen heute nachmittag auf dem 
Mokotower Flugfeld. Zu erledigen ſind zunächſt ein Pen— 
delflug auf der Strecke Warſchau—Faälenty —Piaſeczno 

Bisher 35 Flugzeuge genannt 

(1891 Klm)), ein Orientierungsflug, ſowie Landungsver⸗ 
ſuche und andere techniſche Prüfungen. Der eigentliche 
Polenrundflug beginnt am 6. d. Muund führt über alle 
größeren Flughäfen des Landes. Die Geſamtſtrecke be— 
trägt 3600 Klm. 

Die Teilnehmer werden im Rahmen des Polenrund⸗ 
flags um einen Pokal kämpfen, der ſich gegenwärtig im 
Beſitz des Warſchauer Aeroklubs befindet; ausgeſetzt ſind 
ferner eine Reihe weiterer Ehrenpreiſe, ſowie Geldpreiſe 
nach einer neuen Berechnungsart: für jeden errungenen 
Punkt exhält der Teilnehmer Zl. 1380, ſo daß jeder Flie—⸗ 
ger eine Prämie erhalten kann. Die Söchſtprämie bet— 
krägt 900 3loty. 

Waßlewſh bieget der etſten 
b. m. Von der Rennbahn Dynaſy in Warſchau wur⸗ 

den geſtern die 50 Teilnehmer der dritten Polenrundfahrt 
auf die 1722 Klm. lange Reiſe geſchickt. Am Start fehlten 
Michalak (Warſchau) und der Sieger der erſten Polen— 
rundfahrt Wiencek (Bromberg). Michalak erhielt vom 
Arzt Startverbot, waͤhrend Wiencek an Sturzverletzungen 
laborieren muß. Im ietzten Augenblick traf aus Paris der 
polniſche Emigrant Hadrys ein, welcher infolge Reiſeermü— 
dung keine führende Rolle ſpielen kdonnte. 

Der eigentliche Start zur erſten Etappe von Warſchau 
nach Thorn über 218 Klm, fand von Golendzin aus ſtatt 
und führte über Jablonna —Nowy Dwoͤr—Modlin⸗Plonsk 
Eierpc⸗Lipno und Lubicz nach Thorn. 

Geſchloſſen wurde die lange Reiſe angetreten; einige 
Ausreißverluche bei Modlin und Siervc, von Kielbala und 

kluhhe 1— Polentunduhtt 
Olecki inſzeniert, verliefen im Sande, denn das Feld war 
auf der Hut. Erſt hinter Lubicz fing der eigentliche Kampf 
um die Führung an. Olecki übernimmt die Spitze, wird 
jedoch von Waſilewſki kurz vor Thorn überholt. Auf den 
Straßen Thorns haben noch vier Fahrer den Anſchluß an 
Olecki errungen, während Waſilewſti ſeinen Vorſprung 
vor dieſer Gruppe vergrößern kann und ungehindert das 
Zielband als Sieger in der Zeit von 8 Stunden, 47 Minu— 
ten 12 Sekunden paſſieren kann. Im weiteren Abſtand 
folgt die Gruppe von 5 Fahrern von Olecki geführt. Ha— 
drys, Kielbaſa und Stefanſki führen die nächſte Gruppe 
durchs Zielband. Die erſte Etappe wurde von allen Fah— 
rern beendet. 

Heute früh erfolgt der Start zur zweiten Etappe von 
Thorn nach Oſtrolenka über 248 Kim 
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Briefe au ung 
die hier veröffentlichten Zuſchriflken übernehmen — — yreßaeſeßliche Verantwortung). 

Aus der St. Johannisgemeinde. 
Am Sonntag, den 3. September l. J. findet. ſo Gott will, 

dei günſtigem Wetter der Ausflug der Kinder des Kinder⸗ 
gottesdienſtes unſerer St. Johannisgemeinde ſtatt. Funtitiq 
um 23/,12 Uhr mittags verſammeln ſich alle Teilnehmer au 
dem Kirchenplatz, von wo aus der Abmarſch nach dem Stadt⸗ 
walde in Karolew, hinter dem Kaliſcher Bahnhof. ſtattfindet. 
Der Poſaunenchor des Jünglingsrereins der St. Johannis⸗ 
gemeinde unter Leitung, des Bundesdirigenten Steier, hat 
fich wieder in liebenswürdiger Weiſe in den Dienſt der Sache 
geſtelli und wird beim, Ausmarſch ſowie im Walde ſpielen 
und auch den Zug der Kinder begleiten. Für die Kinderchen 
ſind kleine Ueberraſchungen vorgeſehen. Auf dieſen traditio— 
nell gewordenen Ausflug warten Kinder und Eltern ſchon 
lange, und lade deshalb alle lieben Glaubensgenoſſen un⸗— 
ſerer Gemeinde, di⸗ Intereſſe für dieſen Ausflug haben, für 
einige Stunden des Verweilens im Grünen unier fröhlichen 
gindern aufs herzalichſte ein Paſtor O. Lipſti. 

Spenden jüe das Evangeliſche Greiſenheim. 
Im Monat Auguſt d. J. ſind für das Evang. Greiſenheim 

folgende Spenden eingegangen: Frl. Martha Matz 2 Zl. ge⸗ 
ſammelt auf der Gebuürtstagsfeier des Herrn Auguſt Haubert 
durch Herrn Oskar Lahmert 25,07, 302. Hexx Max Franz 10 
Zloty, Herr Reinhold Schink 45 31. Herr W. M. 53 31..Li⸗ 
ſtenſammlung — Frau Triebe 30 31. Herr Friedrich Opitz 50 
31. Frau W. Gleim 10 31., Herr Brieſe-Amerikas Doilar. 
Geſchwiſter Maiſchatz 10 30. Fri. N. N. 1.55 31., Frauenbund 
der St. Trinitatisgemeinde (Sammlung von den Ausflügen) 
16.351 31. Fleiſchermeiſterinnung 175 31. Herr Edwin Viees 
ZI. Frau HZimmer Zum Andentken an die heimgegangene 
Muſlter Frau Pauline Wolf geb. Müller 25 31. Herr Fandrich 

25 Aln Frauenbund zu St. Trinitatis 100 31. Frau A. Abei 
6 Meſſer und Gabeln, N. N. 10 Z31. Zubardzer Frauenver— 
ein aus Anlaß des Geburtstages von Frau Melida Freigang 
10 Z31. Frau Helene Lange 50 31. Herr Borkenhagen 30 31. 
Sexr Exnſt Matz 5 31.. Fr. Linda Matz 5 31., Fr. Olga Bohle 
5. 31. Bienenſammlung — Frau Fiſcher 350 Z1. Frau Fried— 
rich 41 31.. Liſtenſammlung — Frau Friedrich 4.30 31. Opfer 
— Ilien Friedhof 5593 31. Opfer vom Nseuen Friedhof 
520 Zi Fur dieſe Gaben ſei herzlichſt gedankt. Sie gereichen dazu, 
die letzten noch übriggebliebenen Schulden vom Ausbau des 
Greiſenheims abtragen zu helfen. Noch iſt das Greiſenheim 
nicht völlig ſchuldenfrei. Dazu bedarf es zum Unnterhalt der 
fürſorgalichen Unterſtütung der Glaubensgenoſſen. Darum 
bitte ich die werten Gemeindealieder. Vergeßt nicht der 
Witwen! Vaſtor G. Schedler. 

Spenden. 
Anläßlich des Silberlubiläums der Eheleute Michael 

— und Wanda. geb. Vogel. ſpendete das 2 Miſſions⸗ 
änzchen 40 Zloty, jür das Greiſenheim der St. Jobannisge⸗ 

meinde. Aus demſelben Anlaß ſpendete Herr M. Jarnowjti 
9 Zloty für die Armen unſerer Gemeinde. Im Namen der 
Bedachten danke ich den edlen Spendern aufs innigſte. 

Paſtor O. Lipfki. 

Aus der Umgegend 
RKonſtantovnow 

Einladung zum Gemeinde⸗Garienfeſt. 
Uns wird geſchrieben: Am morgigen Sonntag findet im 

Garten der Gebrüder Janot am Großſen Ring (Plac Wolnosci) 
in Konſtantynow das bereits angekündigte und von ſämtlichen 
Vereinen der Gemeinde vorbereitete Gemeinde-Gartenfeſt zu⸗ 
aunſten des Innenausbaus der evang.luth. Kirche ſtati. Frei⸗ 
willige Kräfte aus der Gemeinde haben es übernommen, 
Spenden für das Feſt bei den einzelnen Gemeindegliedern ein⸗ 
zuſammeln und ſtoßen auch übergil auf Verſtändnis und Eni⸗ 

nkommen. Es iſt dies ein ſchöner Beweis dafür, daß noch 
eder für die Kirche etwas übrig hat. Das von dem Feſtaus⸗ 

ſchuß mit dem Kirchenkollegium an der Spitze vorbereitele Pro⸗ 
gramm ſieht, einen Glüchskorb mit bisher etwa 500 Gegen— 
ſtänden. Geſang mehrerer Chöre. Muſik dreier Kapeiien, 
Glücksrad. Scheibenſchießen und andere Beluſtigungen“ vor— 
Rur für günſtiges Wetter kann der Feſtausſchuß leider nicht 
bürgen, er hoffi jedoch, daß es auch den Erwartungen entſpre⸗ 
chen wird, was in Anbetracht des guten Zweckes. den man mit 

der Veranſtaltung dieſes Feſtes erreichen möchte, nur zu wün⸗ 
ſchen wäre. Die Glaubensgenoſſen, Freunde und beſonders 
ehemalige Glieder der Gemeinde von auswärts werden es. 
ſich hoffentlich auch nicht nehmen laſſen, dem Feſt einen Ve⸗' 
ſuch abzuſtatten. da es ſich ja in dem Garten der Gebr. Janot 
(irüher T. Seiler) ſehr gut weilen läßt. Der Garten wird 
auch bereits am Vormittag für Gäſte geöffnet ſein. 

Aus dem Reich 
Poſtverkehr in einem Jahre 

Angaben des ſtatiſtiſchen Hauptamtes zufolge betrug 
die Zahl der Poſtämter im vergangenen Jahre insgeſamt 
4064 die der Briefkaſten — 18876. Die Zahl der ge—⸗ 
wöhnlichen Sendungen betrug insgeſamt 651 Mill. ſain 
Inlandverkehr 577 Mill. und im Auslandverkehr 
Mill.). Die Zahl der gewöhnlichen Sendungen im offe⸗ 
nen Verkehr betrug 0.4 Mill. die der Zeiſſchriften 181 
Mill., die der Wertbriefe 2.5 — Pakete wurden 10.2 
Mill. gezählt. Die Summe der eingezahlten Poſtüber⸗ 
weiſungen betrug 1.1142,3 Mill., der ausgeablten 1.202,3 
Mill. ge Die Zahl der telegrafiſchen Stationen betrug 
4898, die Länge der telegrafiſchen Drähte — 74 299 Klm. 
Es wurden 19.8 Millionen Telegramme, darunter 18.2 
Mill. bezahlte und 1.6 Mill. dienſtliche gezäãhlt. 

⸗ 

Ein Kommiſſar im Poſener Aeroklub 
Vor etwa drei Wochen wurden die Räume des Poſener 

Aeroklubs, die ſich im Gebäude der Eiſenbahndirektion be⸗ 
finden, verſiegelt. Es verlautete, daß die Urſache dieſer 
Verſiegelung Unordnung in den Büchern geweſen ſei. Nun 
iſt dieſer Tage aus Warſchau eine Miniſterialkommiſſion 
eingetroffen, um eine genaue Unterſuchung durchzuführen. 
Der Klubvorſitzende, Eiſenbahndirektor Ing. Rucinfki, hat 
ſein Amt der Kommiſſton zur Verfügung geſtellt, mit ihm 
auch der Vizevorſitzende, Oberſtleutnant Karas, und die 
übrigen Mitglieder des Vorſtandes. Oberſtleutnant Karas 
hat dann auf Drängen des Kriegsminiſteriums das ihm 
von der Wojewodſchaft angebotene Amt eines Kommiſſars 
des Aeroklubs angenommen 

* 

A 

Finanzamt nach einer ſolchen 

Die deutſche Schulnot in Polen 
Wieder eine deutſche Schule weniger 
Mit dem Beginn des neuen Schuljahres iſt die ein— 

klaſſige deutſche Privatſchule in Jankowo Dolne bei Gne— 
ſen, eingegangen, da dem bisherigen Lehrer und Leiter 
dieſer Schule, Herrn Köhle, die Konzeſſion zur Leitung 
dieſer Schule aus pädagogiſchen Gründen entzogen wurde. 
— Herr Köhle hat, wie das „Poſ. Tgbl.“ ſchreibt, 13254 
Jahre an deutſchen Schulen gewirkt, darunter auch 6 Jahre 
an der ſtaatlichen deutſchen Schule in Drachowo. Drei⸗ 
zehnundeinhalb Jahre lang hat der deutſche Lehrer zur 
vollften Zufriedenheit der Schulbehörden ſeines Amtes ge⸗ 
waltet. Nun genügen ſeine pädagogiſchen Fähigkeiten 
nicht mehr. Und die deutſchen Kinder? Nun, die müſſen 
eine 7 Kilometer weit entfernt liegende Privatſchule be— 
ſuchen, wenn ſie nicht zur polniſchen Schule gehen wollen. 

Schulbeſchwerden der oberſchleſiſchen deutſchen 
Minderheit bei der Gemiſchten Kommiſſion 

In Pleß iſt die ſtaatliche deutſche Minderheitsſchule in 
einem in jeder Hinſicht unzulänglichen Gebäude der ehema— 
ligen jüdiſchen Schule untergebracht. Um dieſem Verhäl— 
nis ein Ende zu machen, hat der Deutſche Volksbund den 

polniſchen Schuibehörden Räumlichkeiten im deutſchen pr 
vatgymnaſium und auch die notwendigen Lehrkräfte 
Verfügung geſtellt. Der von den deutſchen Eltern berei 
im vorigen Jahre geſtellte Antrag auf Ueberweiſung 
etwa 60 Kinder aus der ſtaatlichen Schule in die private 
Volksſchule iſt jedoch bisher trotz mehrfacher Vorſtellungen 
von den polniſchen Behörden nicht genehmigt worden. Die 
bereits eingerichteten Räume ſtehen ſeit längerer Zeit leer, 
und die Lehrktäfte warten untätig auf vie ausſtehende 
Genehmigung. Da dies auch in materieller Hinſicht nich 
mehr tragbar iſt, will der Deutſche Volksbund bei der Ge⸗ 
miſchten Kommiſſion Beſchwerde einlegen. 

Zwei ähnliche Fälle warten in Rikolai ihrer Erledi⸗ 
gung. Dort hat der Deutſche Schulverein ein eigenes Ge 
baude geſchaffen, um die deutſchen Kinder aus der ſtaatli⸗ 
chen Minderheitsſchule in die private Volksſchule zu übet⸗ 
nehmen. Das Gebäude iſt bereits ſeit Wochen bezugsfet⸗ 
tig. Die Genehmigung für die Ueberweiſung der Kinder 
ſeitens der Wojewodſchaftsbehörde ſteht jedoch noch aus. 
Die vor einiger Zeit beantragte Erlaubnis für die private 
Kinderſpielſchule in Nikolai iſt ebenfalls noch nicht erteilt 
worden. Auch in dieſen Fäillen ſoll Beſchwerde bei der 
Gemiſchten Kommiſſion eingelegt werden. 

Revolte im Erziehungshaus 
Zu ſchweren Tumulten kam es in der Beſſerungsan⸗ 

ſtalt Konig. In einer Abteilung von etwa 80 Zöglingen, 
unter denen ſich zahlreiche Warſchauer Elemente befanden, 
hrachen Unruhen aus, die abends den Charakter einer 
Meuterei annahmen. Die Zöglinge verbarrikadierten ſich 
im Eßſaal, warfen das Eſſen auf einen Haufen, zerſchlu— 
gen die Einrichtungsgegenſtände und zerſchnitten die Te⸗ 
lefon⸗Leitungen. Die Wächter waren machtlos, ſo daß 
Grenzwehr, Polizei und Feuerwehr alarmiert werden 
mußten. Die Mannſchaften wurden von den Zöglingen 

Deutſche Hochſchulwoche in Bielitz 
Der Pädagogiſche Verein in Bielitz veranſtaltet in der 

Zeit vom 14. September bis zum 4. Oktober in der Kirch⸗ 
platzturnhalle, Beginn jeweils um 8 Uhr abends, eine 
11. Hochſchulwoche mit dem Geſamtthema: „Das Weltbild 
der Gegenwart“. Es werden ſprechen: am 14., 15. und 
16. September Prof. Dr. Theodor Litt aus Leipzig über 
„Weltanſchauungsprobleme der Gegenwart“, am 25. 26. 
und 27. September wird Dr. A. Haushofer aus Berlin 
eine „Geopolitiſche Weltſchau“ geben und am 2., 3. und 
4. Oktober ſpricht Prof. Dr. Bernhard Bavink über „Das 
Weltbild der Naturwiſſenſchaften“. Die Teilnehmergebühr 
für die Geſamtveranſtaltung beträgt 6 Zloty, für den drei⸗ 
tägigen Vortragszyklus 3 Zloty, für den Einzelvortrag 
13loty. Schülerkarten koſten 50 Groſchen für den Zyklus. 

700 Jahre Culm 
Die Weichſelſtadt Culm (Cheimno) wurde im Jahre 

1233 durch den deutſchen Ritterorden gegründet, ſo daß ſie 
in dieſem Jahre auf ihr 700jähriges Beſtehen zurückblicken 
kann. Die Poſt hat aus dieſem Anlaß einen Entwertungs⸗ 
ſtempel eingeführt, der auf dem Außenring die Inſchrift 
„Cheimno — 1233- 1933* trägt. 

Naubüberfall auf eine Pfarre 
Ein Bauer von jlüchtenden Banditen erſchoſſen. 

Einer Meldung aus Lemberg zufolge wurde auf die 
Pfarre in Niewodna bei Strzyzow ein unerhört frecher 

Raubüberfall verübt. Gegen 1 Uhr nachts drangen in die 
Wohnung des Pfarrers ſieben Banditen ein, die unter 
Bedrohung mit der Waffe den dort anweſenden Vikar zur 
—— ſeines Bargeldes, ſeines Revolvers und einer 

aſchenlampe zwangen. Darauf ließen ſie ſich in die Ge— 
meindekanzlei führen, in der ſich die Steſczyk-Kaſſe be—⸗ 
findet. Während die Banditen eine Kaſſette mit Aexten 
bearbeiteten, kam der Kirchendiener Waſylak hinzu, der 
zu ſchiehen begann. Die Banditen ergriffen die Flucht, 
wobei ſie ihre Verfolger beſchoſſen. Ein Bauer wurde da⸗ 
bei getötet. Die Räuber entkamen. 

Wie man zu Anlagekapital kommt 
Einer Meldu 

ein gewiſſer Henryk Wroniecki verhaftet, der ſich damit 
befaßte, in der Zeitung Inkaſſenten und Diener für eine 

ut proſperierende chemiſche Fabrik in Kattowitz, gegen 
Sinterlegung einer Kaution von 1000 31. zu ſuchen Es 
ſprachen auch eine ganze Reihe von Anwärtern auf die⸗ 
ſen „lukrativen“ Poſten vor, und Wroniecki ging das Ge⸗ 
ſchäft recht gut von der ſand, bis ſich ein Schlauerer fand, 
als er. Jener Mann erkundigte ſich nämlich auf dem 

Fabrik und erfuhr dort. daß 
ein ähnliches Unternehmen nicht beſteht. Er erſtatiete 
alſo der Polizei Meldung, die die entſprechenden Schritbe 
einleitete. Wroniecki ertlärte dem Kriminalbeamten 
gegenüber, daß die Fabrik zwar noch nicht beſtehe daß er 
aber für das durch die Kautionen aufgebrachte Geld eine 
Fabrik für kosmetiſche Artikel zu errichten gedenke 

X Turet. Ein Dreizehnjährigererhängt 
Jdich. Im Dorf, Przkop, Kreis Turek, erhängie ſich der 
13jährige Staniſſaw Gorczynſki. 

B. Buczacz. 1000 Dollar verbrannt. Der 
hieſige Einwohner G. hatte ſein Haus für 1000 Dollar 
verkauft. Das Geld hatte er vorſichtshalber im Ofen ver⸗ 
ſteckt. Als dieſer Tage das Zimmer geheizt wurde. ver⸗ 

brannte das ganze Geld⸗ 

aus Kattowitz zufolge wurde dort 

vom Dach der Anſtalt und von den Fenſtern aus mit den 
verſchiedenſten Gegenſtänden bombardiert. Nach Spren⸗ 
gung der Türen ſetzte ein erbitterter Kampf ein, in deſſen 
Verlauf eine ganze Anzahl der Anſtaltsinſaſſen verletzt 
wurden. 20 Rädelsführer, größtenteils Zöglinge aus 
Warſchau, wurden in das Gerichtsgefängnis eingeliefert. 
Man vermutet, daß die in der Beſſerungsanſtalt interniet⸗ 
ten Bettler die Revolte angezettelt haben, die auch kürz⸗ 
lich einen „Streik“ inſzeniert hatten. 15 Inſaſſen gelang 
es, aus der Anſtalt zu entfliehen. 

——— ———— 

Kattowiz. Rauſchgifthändlet verhaftent Hier wurde eine Bande von Rauſchgifthändlern unſchin 
lich gemacht. an deren Spitze der 19jährige Pflegerpra 
kant Henryk Wolowſki aus Neu-Beuͤthen ſtand. Er * 
derjenige, der die Bande mit Kokain und Morphium— 
lieferte, das er zum Teil aus dem Laboratorium eine 
Krankenhauſes ſtahl und zum Teil auf Grund gefälſchtet 
Rezepte in den verſchiedenen Apotheken erlangte. Sein 
un mittelbaren Abnehmer waren die Familien Pieczo⸗ 
und Los, Vermittler — Muniecki, Gral, Frau Wieczoren 
Jaworſti und Grzeſinſti. Bei Los fand man 72 Gläsche Morphium. 

——— ——————————————— 

Rundfunk-Preſte 
Sonnabend, den 2. September 

Königswuſterhauſen. 16349 M. 05,45: Wetler. 
Wiederholung der wichtigſten Abendnachrichten. o6 00: Gum 
naſtik. 06,153 Wetter. 606,20: Konzert. 08.33. Gymnaſtik * 
die Frau für Anfängerinnen. 1000. Rachrichten. —8 
Schulfunt. 10335: Schallplattenkonzert. 1205: Schulfunk. Feier⸗ 
ſtunde: „Ans Vaterland, ans teure, ſchließ dich ant“ 343 
Nachrichien. 1400: Allerlei Injtrumente Schallplarten. 
S:Kinderbaſtelſtunde. 15.45: Sagen deutſchet Stämme; 
Schwaben. „Vom Schwaben. der das Leberlein aegeen ne 
andere Schwänke (W. Xandrpi). 16,00: Konzeri.17,20; Muß 
kaliſche Kleinkunſt. 18,00: Das Gedicht. 18,20: Juge noſtunde. 
Gedichte und Lieder der jungen Arbeitergeneralion. 33 
Wetter. Anſchl.: Kurzbericht des Drahtlioſen Dienſtes. 36 
—B— Singeicet — — ——— 

,O00: Kernſpruch. Anſchl.: Italieniſche Nacht. 15: Preſſe, Spori. 23,00 00 30: Inüegi die Schaltung. Deutſch 
landſender und Südweſtfunk ſpielen zum Tanz. oo: 

Leipzig. 389,66 M. 20.00. Heiteres Konzert. 2800 - 24,00: 
Nacht muſik. ter 

Vreslau. 325 M. 06,20: Konzert. 11,30: Zeit, etten 
Preſſe. Waſſerſtand. Anſchi: Konzert 1405; Schallplat 
1515: Das Buch des Tages 15850 Die Umſchau C. Heull: 
„Die Bedeutung der Geſchichte für die jun Generatig 
16,15. Aus Bad Kudowa: Kuürkongzert. 18,00.: Programm-⸗ —8* 
ſchau. 18 30: Lied, Sage und Dichtung in der deuſchen Zips. 
22,300, 24,.00: Tanz⸗ und Unterhaliungsmuſtk. 

Stuttigart. 360,66 M. 20,00: Walzerſuite. 
Langenberg. 472,4 M. 2130: Sedan⸗Feier. in dret 
Wien. 517,6 M. 20,10: „Am Teetiſch“ Luſtſpiel in 

Akten von K. Slodowa. 21,50: Tanzmuſik. ſter⸗ 
Prag. 4886 M. 10,10. Schallplatten. 11,00: Adczie 

konzert. 12,05: Schallplatien. 12,30 13,30: Kongert der 
muſit. 13,40: Schallplalten. 14.50; Orcheſterkonzert. 17. 8. —8* 
platten. 18,10: Schallplalten. 1i910: Slowatiſche Siebesti 
20.90: Bunter Abend. 22,15-23,30: Unterhaltungskonzert. 

Heute in den Theatern 
Sommertheater im Staszie-Park. — , Rozkosze ol· 

cowstwa“. 

Heute in den Kinos 
Adria: „Was, kein Bier777“ (Buſter Keaton). 
Caſino: Der 14. Juli“ (AnnabellaJ). a Albaz). 
Corſo: .Die weiße Odaliska“ (Joig Mojica, Maria 
Capitol; Verſteigerung der Liebe“ (Sarxi Verita)gidn en). 
Grand⸗Kino: .Der Abſchaum der Straße“ (Sylvia Si 

Luna: „Das unnütze Kind“ (Henry Baur). 
Metro: „Was,. kein Bier??7“ 
— .Das 55 e Zoo. 

rzedwiosnie: „Ehe zum ein“. 
Rakieka: Der Viann aus Einbildung“ und „Das weiße 

t“ 

Sztuta: .„Arſen Lupin“ (John und Lionel Barrymoore) 

Lein⸗ 
p. Der thhentige Nachtdienſt in den Avotheten. K, weher. Vl Wolnoschei vartman Velwnarſtaſtt. — 

nielecti VPetrifauer Sir 1275 A. Perelman, Cegieln z3 —*& 
JECamer, Wuilczanftaſit. 373 8. Woicicki. Naplu 
ſtrahe 20 

q 
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porm. 10 Uhr: Goltesdienſt. Paſtor Vic. Schendel. 

Ir. 242 „Freie Prejje“ — Sonnabend, den 2. Septemder 1930 

Hancddel umcl VoIIcs wiris noaft 
Der polniſsche Aussenhandel mit 6etreide 

A. Die polnische Roggenausfuhr ist im Landwirt- 
ʒSchaftsjalr 1932/33. Vergſichen mit 1931/32. von 114 000 
auf 298 000 t gestiegen. doch ist ihr Erlös nur von 248 
Zut 39.1 Mill. Zt. angewachsen, Deutschland war mit 

Aufen von 110 000 t der wichtigste Roggenſunde Po- 
ens. Die Gerstenausfuhr hat sich gleichfalls gesteigert, 

und z2war von 143 000 auf 161 000 t. doch ging ihr Ge- 
Imterlös von 31.1 auf 23,5 Mill. z1. zurück. da sich die 
reise ausserordentlich verschlechterten. Der wich- 

tigſto Gerstenkunde Polens war Belgien (08 00o t), doch 
olgte Deutschiand mit Kaufen von 30 000 t wieder an 
veiter Stelle. Die Weizenansfuhr hat dagegen von 
72 500 auf 38 000 t abgenommen. doch hat vien ugleien 
ie Weizeneinfuhr von 15 700 auf 21900 t gesteigert; 
ie Bilanz des deutsch-polnischen Weizenhandels war 

nahezu ausgeglichen. Der Haferexport verzgrösserte 
Sieh von 2800 auf 13 900 t. In der Mehlausfuhr ist eine 

mgruppierung zu verzeichnen: die Ausfuhr von Wei— 
zenmehl ging von 23 000 auf 0500 t zurück. wahrend 
* von Roggenmehl von 10700 auf 23000 t gestie- 

n ist. 

5 Prozent Dividende bhei . Polskie Radio“. Am 31. 
August fand die ordentliche Jahresversammlung der Ak- 
lionäre des .Polskie Radjo“ statt. auf der beschlossen 

wurde. eine fünfprozentige Dividende auszuschütten. 

Die polnisch-iranzösischen Handelsvertragsverhand- 
lungen heginnen bekanntlich am Montag in Paris. Zu 
den Verhandlungen sind Untersſstaatssekretär Franciszek 

olezat und die Ministerialräte Lychowski und Kono- 
boski nach Paris abgereiſst. Der polnischen Delegation 
werden ferner Vertreter der Pariser polnischen Bot- 
dait sowie Dr. P. Minkowski vom Vertragsrat ange- 

ren. 

Schwathe Tendenz für den bollar 
ag. Auf dem Lodzer privaten Geldmarkt trat ge- 

Stern ceine Abschwächung der Tendenz für den Dofſar 
ein. Das Angebot war etwas grösser. doch kam es nur 
zu wenig Abschlüssen. da die Nachfrage gering war. 
Ser Kurs bhèêtrug 6.2826. 25. Das Interesse für das eng- 
iseche Piund war weiterhin gering. Kurs: 28, 4528.35 

Die Bank Polski setzte den Kurs auf 28.26 herab. 
B. Sonstige valuten: Reichsmark 2.11 21. (Kaufſ) 

und 2,112 z10ty (Verkauſ). Golddolſar 902903 2ioty. 
oldrubel 87 Zio. — 

irchiiche NAachrometen 
St. Trinitatis-Kirche. Sonntag, 8 Uhr morgens;: Früh— 

Kottesdienſt. Cand. theol. Hoffmann. Vormittags 9,80 Uhr: 
Zeichte; 10 Uhr; Haupigottesdienſt nebſt hl. Abendmahl Pa⸗ 
ſtor SchedierVrillags 12 VUhr: Gottesdienſt nebſt hi. Abend⸗ 
Nahl in polniſcher Sprache. Paſtor Kotula. Nachmit⸗ tags 2,30 Uhr; Kindergottesdienſt. Mittwoch, ahends 
— Uhr: Bibelſtunde. Paſtor Schedler. In der Armenhaus⸗ 
abene. Narutowichſir. 60. Sonntag. vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Cand. theol. Hoffmann. Jugendbund im Konfirman⸗ 
enjaal. Sonniag. nachm 5 Uhr? Verſammlung des Jugend⸗ 

Jungfrauenverein im Konfir⸗ undes. Paftor-Vic. Sierlat. 
mandenſaai. Sonntage abends 7 Uhr: Verſammlung der 
Hungſtauen. Vaſtor Schedler, Sethaus in Zubatdz, Sicra⸗ owjliſtr. 3. Sonniag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor-Vic. 
Sterlak Donnerstag. abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde Paſtor⸗ 

ic. Schendel. Kantorat (Baluty). Dworſta 2. Fonntag 
onners⸗ 

— abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor-Vic. Sterlak. Zdrowie 
Gu⸗ Grabſti). Sonntag, vorm. 10 Ahr: Leſegottesdienſt. 
Ater Friedhof. Sonntag, nachm. 5,30 Uhr: Gottesdienſt. Pa⸗ 
or Schedlere Die Amtswoche hat Herr Paſtor Schedler. 

bis St. Johannis-Kirche. (Geöffnet täglich von 7, Uhr ſrüh 
is 1 Uhr miitags.Sonniag 8 Uhr früh: Gottesdienſt. Pa⸗ 

—* aſſenrück 8ühr frug Jugendgottesdinſt. Paſtor Lipfti. 
—S Uhr: Beichte; 10 Uhr; Hauptgottesdienſt mit Feier 
* heiſ. Abendmahls Paſtor Lipitit, Miitags 12 Ühr: Gottes⸗ 
dent in polniſcher Sprache. Paſtor Haffenrud. Nachm. 3 Uhr: 
indergotlesd fällt aus. Ausflug. Abmarſched. Kinder um 11,30 
* mittags. Nachm. 4 Uhr; Taufgottesdienſt. Paſtor Lipfti. 
ontag, abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde. Konſiſtorialrat Diet⸗ 

Stadtimiſſionsſaal. Dienstag. abends 6 Uhr: Frauen⸗ 
aſtor Doberſtein. Abends 8 Uhr: Helferſtunde. Paſtor 

* Freitag, abends 8 Uhr: Vortrag: Thema: „Die Verfol⸗ 
gen des Chriſteniums in Rußland“, Konſiſtorialrat Diet⸗ deß Sonnabend. abends 8 Uhr: Gebetsgemeinſchaft Paſtor 
8* erſtein. Jünglingsverein. Sonniag, abends 8 Uhr; Vor⸗ 
agdb Paſtor Lipfti. Dienstag. abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 
7 iiſtorairat Dietrich. Neues Jugendheim. Sonntag, abends 
—RF t: Jungfrauenverein. Paſtor Haſſenrück. Montag, abends 
tat hr: Sandarbeilsftunde mit Vorltag. Andacht. Kouſiſtorial⸗ 
* Dietdich. Sonnabend, abends 7 Uhr: Ellern und Jung⸗ 

en. Vortrag. Konſiſtorialrat Dietrich. Früheres Jugend⸗ 
—8 Dienstag. abends 7 Uhr: Männerverband. Konſiſto— 
d ſat Dietrich Karolew. Sonntag. 10.30 Uhr vorm.: An⸗ 
vaſte Lehrer Liefte. Freitag, abends 6Uhr: Frauenſtunde. 

or Doberſtein. Voranzeige. Sonntag. den 10. Sep⸗ 
—28 abends 6 Uhr: Andacht, Vortrag: „Wohin führt der 

alsweg der Chriſten in Ruͤßland? Dr. theol. Schabert. 
dien d. Natthät- Kirche. Sonntag, 8 Utzt frühFrühgottes- 
Veit. Poſtot. Diat Berndte 9. Ühr früh: Kindergollesdienſt. z! Diat Berndt. Vorm. 10 Uhr: Haupigottesdienſt mit 
wereendmatt Paſtor A. Löffler. Rachm. von 3,30 bis 5 Uhr 
5 * ie Taufen vollzegen. Paſtor-Vikar Vetznik. Nachm. 
5 utt: Männlicher Jugendbund. Paſtor A. Löffler. Rachm. 
—8 if Weiblicher Jugendbund. Paſtor A. Söffler. Nachm. 

Ahr: Friedhofsaoltesdienſt. Paſtor⸗Vitar Vetnit. Weor— Frauenbundſtunde. Paſtor⸗Diak. Berndt. 
ag * 7 Uhr; Hännerverband. Paſtor-Vitat Pehnit. Diens⸗ 
vVind dends Zuthr, ſeljerſtunde, Faſtor A döfter Winwoo, tag. —* : BVibelſtunde. Paſtor-Diak. Berndt. Donners⸗ 
Fchn oends 8 Uhr; Mapnlicher Jugendbund. Vaſſor⸗Vitar 
Kerudt AIbends s Uhr: Weibiichet Jugendbund. Paſtor-—Diak. 
Poſioew heiun. Sonntag, 9 Ühr früh: Kindergottesdienſt. 
— B& Pelznik. Donnerstag. abends 8 Uhr: Bibeiſtunde, 

8 Itt. 17. Paſtor A. Löifler. 
dorm Richaeli⸗Gʒemeinde. Bethaus, Zgierſta 141. Sonntag, 
3 üirh Uhr: Gattesdienſt. Paſtor A. Schmidt. Vorm. 
lung de Kindergoltostienfi. Montag, nachm. 3 Uhr: Verſamm— 

s Frauenbundes. Abends s8 Ubtr: Verjemmlung des 

ling privat 28.30. Ein Gramm Feingold 5.9244. 

Lodaer Rßnrsae 
LOdz. den 1. September 19833. 

Valuten 
Abschlusſss Verkaif Kauf 

Dollar — 6,26 6,24 
Verzinsliehe Werte 

73 Stabilisationsanleihe — 51,25 51.00 
45 Investitionsanleihe — 104.00 103.50 
45 Prämien-Dollaranleihe — — 47,75 47,50 
35 Bauanleihe —— 38.25 3800 

Piandbriele. 
49 5 Pfdbr. d. St. Lodz VIII. Ser. 47.00 46. 50 
53 Pfandbr. d. St. Lodz IX. Ser. 51.00 50.00 
83 Pfandbr. der St. Lodz — 41.00 40.75 

Banbkabktien 
Bank Polski — 83.00 82.,50 

Industrleaktlen 
Lodzer Strassenbahn — — 290.00 275,00 

Tendenz abwartend. 

Vars ohauer Börae 
Warschau. den 1. September 1933. 

De vĩsen 
Abschluss Verkauf Kauf 

Amsterdam 359. 90 360.80 359.,00 
Berlin 213,00 — — — — 
Brüssel — — — — — — 
Kopenhagen — — — — — — 
Danzig —, — — — — 

London 28.33 28.48 28,18 
New Vork — . — —. — — . — 
New Vork-Kabe! 6.25 6.29 6.21 
Paris 35.03 35,12 34,94 
Prag 26,51 26,57 26.45 
Rom —— — — — — 

Oslo — — — — —— Stockholm 146,80 147 55 14605 
zürich 172,70 173,13 172.,27 

Umsaätze unter mittel. Tendenz uneinheitlich. schwaã- 
cher für die Devisen London und New Vork. Dollar 
ausserbörslich 6.23 -6. 24. Goldrubel 470 -4,71. Gold- 
dollar 9,00 -9. Oo1I. Devise Berlin 2wischenbanklich 
213. 00. Deutsſsche Mark privat 211.75. Ein Pfund Ster- 

Jugendvereins. Dienstag, abends 8 Uhr: Verſammlung des 
Jungfrauenvereins. Mitiwoch, abends 7.330 Uhr: Bibelſtunde; 
anſchließend: Helfervorbereitung. — Paſtor A. Schmidt. 

Evang.⸗luih. Diakoniſſenanſtalt, Plönoena 42. 12. Sonn⸗ 
tag n. Trinitatis, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. — Paſtor 
B. Löffler. 

Evang.⸗luth. Gemeinde zu Ruda⸗Pabianicka. Sonntiag, 
10 Uhr: Haupigottesdienſt mit Feier des hl. Abendmahls in 
der Kirche. Paſtor Zander. Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt 
in Ruda und Rokicie. Montag. abends 7,30 Uhr: Jugend⸗ 
bundſtunde. Mittwoch, abends 7,80 Uhr: Bibelſtunde in der 
uicene Paſtor Zander. Donnerstag. abends 7,30 Uhr: Hel⸗ 
erſtunde. 

Ev.⸗Iuth. Kirche zu Pabianice. Sonntag. 9,30 Uhtr: Beicht⸗ 
gotresdienſt; 10 Uhr: Haupigotiesdienſt (Text;: 2. Kor. 3. 2- 
11. Thema: ‚Es iſt ewig ſchade, die Gottesdienſte zu verſäu— 
men!“) mit der Feier des hl. Abendmahls. Poſtet R Schmidt. 
11,45 Uhr: Kindergottesdienſt mit Gruppenſyſtem. Paſtor R. 
Schmidt. 3,30 Uhr: Verſammlung des Freundeskreifes des 
Jugendbundes für E. C. Prdiger Grün. 6,30 Uhr: Evangeli⸗ 
ſation. Prediger Müller. 7 Uhr; Bibelſtunde für die Jung⸗ 
frauen. Paſtor⸗Adjunkt Horn. Montag. 8 Uhr: Vortrag für 
die Jungfrauen. Paſtor-Adiunkt Horn. Diensiag. 7 Uhr: Bi⸗ 
belbeſprechung jür den Jugendbund für E, C, über das Thema: 
„Dawid, ein Kümpfer für Gottes Sache“. Paſtor R. Schmidt. 
Donnerstag. 7330 Uhr: Vortrag für die Gemeinſchaft über das 
Thema: Rettet die Trinker“ von Vaſtor R.Schmidt. Freitag, 
3 Uhr: Voxtrag und Bibelſtunde für den Jünglingsverein. 
Paſtor R. Schmidt. Gottesdienſte auf dem Lande. Kapelle in 
Kalino. Sonntag. 19 Uhr; Haupigottesdienſt. 3 Uhr: Ju⸗ 
gendbundſtunde. Paſtor-Adi. Horn. Betſaal in Czyzeminet. 
Sonntag, 10. Uhr: Hauptnottesdienſt. Paſtor-Vikt Lembke. 
Privathaus in Kudrowice. Sonntag. nachm. 4 Uhr: Rachmii- 
tagsandacht. Paſtor R. Schmidt. 

Evangeliſch⸗Augsb. Gemeinde zu Alexandrow. 
8 Uhr früh: Frühgottesdienſt. Paſtor J. Buſe. Vorm. 10 Uhr: 
Hauptgottesdienſt mit Abendmahlsfeier. Paſtor G. Benke. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in Kochanswka. Paſtor J. Buſe 

Sonntag. 

Mittags 12,30 Uhr: Gemeindeverſammſung. in der Kirche. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor G. Benke. Von 
3 bis 4 Uhr nachm.: Taufſtunde. Dienstag, abends 8 Uhr: 
Helferſtunde. Mittwoch, abends 7 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor 
J. Buſe. Donnerstag, abends 8,30 Uhr: Jugendverein. Pa⸗ 
ſtor G. Benke. 

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der evangeluth. Landes⸗ 
kirche. Kopernika 8. Sonnabend. 8 Uhr: Jugendbundſtunde für 
Jünglinge und junge Männer. Sonntag, 8,45 Uhr: Gebet⸗ 
ſfunde. Nachm. 4,30 Uhr: Jugendbundſtünde für Jungfrauen. 
Abends 7,330 Uhr: Epangeliſation für alle. Pontag 8 Uhr: 
Freundeskreisſtunde für Jungfrauen. Mittwoch, 4 Uhr: Frau⸗ 
enſtunde. Donnerstag, 5 Uhr: Kinderſtunde. Abends 8 Uhr: 
Bibelbeſprechung. Freitag, 8 Uhr; Freundeskreisſtunde für 
Jünglinge. Prywatnaſtr. (Matejti) 10. Sonnabend, 745 Uhr: 
Jugendbundſtunde. Sonntag, 8.45 Uhr: Gebetiſtunde. Vorm. 
I0 Uhr: Knabenſtunde. Nachm. 3 Uhr: Evpangeliſation für 
alle. Dienstag. 430 Uhrr: Kinderſtunde. Abends 7,30 Uhr: 
Freundeskreisſtunde für Jungfrauen. Mittwoch. 8 Uhr: Frau⸗ 
enſtunde. Frau Lange. Donnerstag, 7,80 Uhr: Bibelſtunde. 
Freitag. 7.80 Uhr: Freundeskreisſtunde für Jünglinge. Brze⸗ 
zinſta 380 (Hofeingang). Sonntag, 7,48 Uhr: Evangeliſation 
jür alle. Miſſionar Wolff. Montag. 7,45 Uhr: Jugendbund⸗ 
ſtunde. Dienstag. 5, Uhr: Kinderſtunde. Abends 7 Uhr: 
Freundeskreisſtunde für Jünglinge. Mittwoch 7,30 Uhr: 
Frauenſtunde. Frau Paſtor Otito. Donnerstag, 7 Uhr: Freuün⸗ 
deskreisſtunde für Jungfrauen. Radogoszez, Kſiedza Srzſti 

Sonntag. 8 Uhr: Gebetſtunde. Kaufmann Graebſch. 
Nachm. 5.30 Uhrr: Evangeliſa⸗ 

Freundeskreisſtunde fuͤr die 
Bibelſtunde. Donnerstag, 

Freitag. 7,48 Uhr: 

Nr. 490. 
Vorm. 10 Uhrr: Kinderſtunde. 
tion für alle. Abends 7 Uhr: 
Jugend. Dienstag, 7.45 Uhr: 
4 UÜhr: Frauenſtunde. Frau Paſtor Otto 

br: Gehetſtunde 2· Ahr. —2 

Jugendhundſtunde. Konſtaniynow, Großer Ring 18. Sonn⸗ 
ſaa. 9 Ubr: Vaden. 2UIbr: Epanaeliſatian lx 

——7 —— * * 

Staatspaplere und Pfandbrieſe 
73 Stabilisationsanlee 51.50 51, 13 
63 Pollaranleihe 60, 00 57.75 

IOM Fisenbahnanleihe 103. 50 
53 Konversionsanleihe 49.50 
83 Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraij. 94.00 
82 Obl. der Bank Gosp. Kraj. 94. 00 
72 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83,2 
72 Obl. der Bank Gosp. Kraj. 83.25 
82* Pfandbriefe der Bank Rolny 94.00 
72 Pfandbriefe der Bank BRolnv 8325 
83 Bauobligationen d. Bank Gosp. Krai. 93. 00 
41 J ländl. Pfandbriefe 46. 00 45. 50 
41 3 Pfandbriefe der Stadt Warschau 5200 
82 Pfandbriefe der Stadt Warſschau 44. 0044. 28 
83 Pfandbriefe der Stadt Lodz 41. 00 

Abktien 
Bank Polski 83.00 Lilpop 11.,50 

Tendenz für Staatsanleihen und Pfandbriefe vorwie- 
gend schwächer. Aktienumsatze sehr gering. 

Lodæer Getreidehbör_— 
LOdz. den 1. September 1933. 

Roggen 13.50-14. 00 
Weizen 21.,75 - 22.75 
Mahlgerste 13.50 - 14. 00. 
Braugerste 15.50 - 16. 00 
Hafer 12.75 - 13. 25 
Roggenmehl. 65proz. 23. 50 - 24.50 
Roggenmehl. 60 proz. 24.50 - 25. 50 
Weizenmehl 35.00 37. 00 
Roggenkleie 7.25— 7.75 J 
Weizenkleie 7.00— 7.50 
Weizenkleie. grob 7.50 - 8. 00 
Kartoffel 5. V- 5.50 
Raps 35. 0 -37. 00 
Blauer Mohn 55.00 60.00 
Viktoriaerbsſen 23.00 26,00 

Tendenz ruhig. 

Posener Getreidehôrse. Preise Paritãt PoSsen. Rog- 
gen 13-13. 50. Weizen 19.50-20. Hafer 11,50 - 12. Hafer 
Transaktionspreis 15 Tonnen 12. Gerste 681 6091 gr. 
14.25214.75. Gerſste 643 662 gr. 13. 28- 14, 25. Winter- 
gerste 1350-14. Roggenmehl 655 2051-21. Weizen- 
mehl 655 33-35. Roggenkleie S-8, 50. Weizenkleie 
8.50 -9. Weizenkleie grob 9. 20- 10. Raps 3435. Rũbsen 
4243. Viktoriaerbsen 13222. Folgererbsen 21 -6, 
Senisamen 40-43. blauer Mohn 5257. Stimmung ruhig. 

alle. Montag. 6 Uhr: Bibelſtunde. Abends 7,30 Uhr: Jugend⸗ 

* bundſtunde. Alexandrow, Bratuszewſtliego 5. Sonntag, 
Gebetſtunde. Nachm. 3 Uhr: Evangeliſation für alle on⸗ 
tag,. 4 Uhr: Frauenſtunde. Donnerstag. 8 Uhr: Jugendbund⸗ 
ſtunde. Freitag. 8 Uhr: BEibelbeſprechung. 

Evangeliſche Brüdergemeine, Lodz, Zeromſtiſtr. 56. Sonn⸗ 
tag, 9,30 Uhr: Kindergottesdienſt. 3 Ühr: Predigt. Pfarrer 
Schiewe. Mittwoch. 3 Uhr: Frauenſtunde. 8 Uhr: nd⸗ 
bund. Am Sonntag, den 10. Sept., iindet das Ehefeſt ſtatt 
Vabianice. Sw. Jana 6. Sonntag. d. 3. Sept., Kinderfeſt: 
früh 9 Uhzr; Kinderfeſtrede; nachm. 2.30 Uhr; Predigt; nachm 
3.,30 Uhr; Diebesmahlfeier mit Feſtſchluß. Prediger Hildner. 
Zdunſka⸗Wola, Belvederſta 22. Freitag — Ehefeſt: 10 Uhr: 
Morgenſegen und Feſtrede: 3 Uhr: Liebesmahl. Redner: Pred. 
Hildner⸗Pabianice und Pfr. Schiewe-Lodz. 

Miſſtonshaus „Pniel“, Wulczanſta 124. Sonntag. nachm. 
5 Uhr: Wortverklündigung. Dienstag, abends 8 Uhr: Gebet⸗ 
ſtunde. Für Ifraeliten iſt das Leſezimmer von 42989 Uhr ge⸗ 
öffnet. Sonnabend. nachm. 5.30 Ühr: Evangeliumsverkün⸗ 
digung. 

Bethel⸗Miſſion, Nawrot 36. Sonntag, nachm. 5,15 Uhr: 
Predigtgottesdienſt in deutſcher Sprache. Montag, 7,80 r 
gabends: Tabea ⸗Verein. Dienstag, abends 8 Uhr;, Bibel⸗ 
ſtunde. Mittwoch, abends 7 Uhr: Frauenſtunde für Ifraelitin⸗ 
nen. Sonnobend. 5 Uhr nachm.? Vortirag für Ifraeliten. 
N. B. Das Leſezimmer iſt täglich von 6—9 Üühr geöffnet. 

Evrluth. Freilirche. — St. Pauli-Gem., Gdanſkaſtrahe 85. 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Stud. theol. Wagner. 
Nachm. 280 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor ———— 
Nachm. 5. Uhr: Geſchäftsverſammlung des Jugendbundes. Pa⸗ 
ſtor Maliszewfki. Mittwoch. abends 745 Uhr: Bibelſtunde. 
Paſtot Maliszewſti. St. Petri⸗Gem., Senatorſta 56. Sonn⸗ 
tag. vorm. 10,30 Uhr: Gottesdienſt mit anſchließender Ge— 
meindeverſammlung. Vaſt. Lerle. Nachm. 2330 Uhr: Kindergob⸗ 
tesdienſt. Abends 7,30 Uhr? Jugendunterweiſung. Paſt. Lerle. 
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor Lerle. Zubardz, 
Vruſa 6. Sonntag, nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt. Stud. theol. 
Wagner. Konſtaninnow. 11⸗0go Liſtopada 4. Sonntqg nachm. 330 Uhr: Gotiesdienſt. Stud theol. Schlender. Zounſia⸗Woia, 
nfudiſir Sotag nachen4 Nbr Goltesdienſt vate Lelke. Dreieinigkeits-Gem. in Andrespol. Sonntag, vorm. 
10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Müller. Donnerstag, abends 
7 Uhrr: Bibelſtunde. Paſtor Müller. 

Evangeliſche Chriſten, Lonkowaſtr. 1q. Sonntag, vorm. 
Uhr: Predigtgottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Sonnlagsſchule 

Tachm. 4 Uhr: Evangeliſationsverſammlung. Im Anſchluß: 
Jugendſtunde. Freitag. abends 7 Uhr: Bibelſtunde. Prediger 
A. Mittelſtädt. Radogoszez, Sadowa 17. Dienstag. abends 
7 Uhr: Gebetsverſammlung. 

Baptiſten⸗Kirche. Nawrot 27. Sonntag, 
Predigtgottesdienſt und Abendmahl. Pred. R. Jordan. Nachm. 
4 Uhr; Predigtgottesdienſt. Pred. R. Jordan. Montag, abends 
730 Uhr: Gebeisverſammlung. Donnerstag, abends 3,30 Uhr: 
Bibelſtunde. Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſta 410. Sonntag, vorm. 
10 Uhr: Predigtgottesdienſt. Pred. A. Wenske. Nachm.4 Uhr: 
Predigtgottesdienſt. Pred. A. Wenske. Im Anſchluß: Jugend-⸗ 
verein. Dienstaag. abends 7.30 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Freitag,. abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde. Baptiſten⸗Kirche, 
Valuty. Bol. Limanowjliego 690. Sonntag, vorm 10 Uhr: 
Predigtgottesdienſt. Pred. J. Feſter. Sonntag, nachm. 4 Uhr: 
VPredigtgottesdienſt. Pred. J. Feſter. Im Anſchluß: Jugend⸗ 
verein. Mittwoch. abends 7,330 Uhr: Bibelſtunde. 

Chriſtian Scienee Society, Lodz, Gdanſta 91. Sonntag, 
10,30 Uhr vorm.: Gottesdienſt in deutſcher Sprache. 12 Uhr: 
Gottesdienſt in polniſcher Sprache. Thema: Der Menſch. 

Druck und Verbag: 
„Libertas“. Verlagsgeſ. m. b. 5H.. Lodz. Petrikauer 86 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Haupiſchriftleiter Adolf Kargel. 

Verantwortlich jüt den tedaktionellen Inhalt der Meien Preſſe“ 
*J Suno Wieczoxet Wieczot 

vorm. 10 Uhr⸗ 



„Freie Preſſe“ — Sonnabend, den 2. September 1033. 

4 
Marlene Werner ſeufzte: „Ich habe einen alten eidel 

den Vater und wollte ihm helfen. Seine Penſion iſt ſehr 
lnapp.“ 

Die Rotiblonde ſagte heftig: „Ich habe nur ein paar 
böſe Verwandte, die mir jedes Stückchen Brot vorwerfen. 
Lieber ins Waſſer, als zu ihnen zurück.“ 

Frau von Malten ſtöhnte: „Wie konnte ich nur eine 
ſolche Konfuſion anrichten!“ 

Auguſie Helm wiegte den Kopf hin und her. 
„Es gibt ſchlimmere Dinge auf der Welt, gnädige 

Frau. Zerbrechen Sie ſich heute darüber nicht mehr den 
kKopf.“ 

Die grauhaarige Dame faltete die Hände: „Was ich 
anfange, geht ſchief!“ 

Irren iſt menſchlicht Kommen Sie, Fräuleinchens! 
Ich bringe Sie in Ihre Quartiere. Nachher liſche ich 
Ihnen was Gutes auf, und wenn es endlich da oben 
aufhört, zu rumpeln, werden Sie ſchlafen wie eingewiegt. 
Morgen aber, wenn die Sonne ſcheint —“ Sie wollte 
wohl ſagen: hat alles ein anderes Geſicht! Aber ſie brach 
ab und ging zur Tür: 

„Kommen Sie, bitte! 
allein ſein!“ 
Beide junge Mädchen folgten der Haushälterin; aber 
ehe ſie noch die Tür erreichten, war alles ringsum wie 
in ein Flammenmeer getaucht, und gleich darauf ſchien 
der Boden zu ſchwanken. 

„Himmliſcher Vater, es hat 
Auguſte auf. 

Frau von Malten möchte jetzt 

eingeſchlagen!“ ſchrie 

Im ſelben Moment wuͤrde eine Türt von nebenan 

8 

den Graud 

J —9— 

Ar. 242 —— 

aufgeriſſen, und ein großer Herr ſtürzte herein. Er ſchien 
niemand zu ſehen außer der kleinen alten Dame, die mit 
beiden Händen die Armlehne ihres Seſſels umktlammerte. 
Er war mit ein paar Schritten bei ihr: 

Mutter, der Blitz hat in unſere Kirche eingeſchlagen, 
ohne zu zünden! Ich hab's vom Fenſter aus geſehen. 
Wie vor zwei Jahren iſt's, genau ſo, und ich meine faſt, 
Lila liegt wieder drüben in der Bibliothel auf dem 
Teppich. Ich ſah ihr Blut, es blieb an meinen Händen, 
und ich bin doch nicht ihr Mörder geweſen.“ 

Er hob ſeine Hände und brach vor der alten Dame in 
die Knie. —8 

Der Verfemte! 

Die Wirtſchafterin ſchob Olga Zabrow und Marlene 
Werner mit geſchickter Bewegung aus dem Zimmer 
Frau von Maltens. Auf dem Gang faßte ſie jede unter 
einen Arm, und dabei ſpürte ſie deutlich, wie beide zitter⸗ 
ten. Sie zog ſie den langen Gang hinunter und öffnete, 
ohne zu ſprechen, ein Zimmer vor ihnen. Ein hübſcher, 
länglicher Raum war es, in dem angenehme Wärme 
herrſchte. 

„Kommen Sie hier herein, Fräuleinchens, und 
machen Sie es ſich erſt bequem auf den Schreck von eben. 
Das iſt meine Wohnſtube tagsüber, wenn ich Freizeit 
habe. Das gemütlichſte Zimmer im ganzen Schloß iſt es, 
wie der junge Herr behauptet. Setzen Sie ſich, und legen 
Sie Hut und Mantel ab. Ich glaube, ich muß Ihnen erſt 
eine Erkllärung für das eben Erlebte geben, ſonſt machen 
Sie die ganze Nacht kein Auge zu. Und das würde mir 
leid tun.“ 

Ganz benommen hockten ſich die beiden, die eine Zei— 
tungsannonce hierher verſchlagen, auf das alte, breite 
Sofa, deſſen brauner Samt ſchon etwas verſchabt war. 
Sie ſaßen da mit blaſſen Geſichtern und großen, weit 
aufgeriſſenen Augen, und das Grauen über die kurze ſelt— 
ſame Szene vorhin ſaß zwiſchen ihnen; ſie fühlten beide 
einen eiſigen Hauch. 

Zum ersten Male in Lodz! Aufsehenerregendes ——— 
— ——————— —————— 

Trio „MASCOTTE 
dĩe phãnomenalen, weltberühmten Tänzerinnen. 

„The Okey Band“e, 
das Schlager · Muſib · Enſemble unter Leitung des Herrn Leon Mittelebach. 

Die Haushälterin ſtand an die Wand gelehnt. Auch 
ſie ſah blaß aus, aber ſie mühte ſich wenigftens, ein mattes 
Lächein um ihre Lippen zu zwingen. Die erſchreckten 
Mädel taten ihr leid. Wie ſelien waren in der hieſigen 
Gegend Gewitier, noch dazu um dieſe Jahreszeit! Mußte 
es auch gerade heute wittern! 

Je ſtärker das Blitzen und Donnern, um ſo lebendiget 
quälte die Erinnerung ſtets Achim von Malten, und der 
Blitz, der vorhin in die nahe Schloßkirche gefahren, ohne 
zu zünden, wie der Aermfie gefagt, hatte die traͤurige Er— 

innerung bis aufs äußerſte unterſtützt. 
Sie holte tief Atem. 
„Hören Sie, Fräuleinchen. Das iſt eine ſehr traurige 

Gefſchichte geweſen mit dem jungen Herrn, die ihn da 
vorhin ſo aufgeregt hat. Sie iſt kein Geheimnis, denn im 
ganzen Kreis lennt man ſie und noch weit darüber hinaus 
Vor zwei Jahren war eine Waiſe, die Tochter einer ver— 
ſtorbenen Freundin der gnädigen Frau, zu längerem 
Beſuch hier, und der junge Herr mag ſie vielleicht geliebt 
haben. Das weiß aber niemand beſmmt. Sie war ſehr 
ſchön, und an ſo einem Unwetterabend, wie heute, fand 
der junge Herr ſie drüben in der Bibliothek auf dem 
Teppich in ihrem Blute. Sie war erſtochen worden. Die 
Mordwaffe wurde, ſo ſehr man auch danach ſuchte, nicht 
gefunden. Doch Herr von Malten hatte ſich beim erſten 
unvorſichtigen Anfaſſen der Ermordeten die Hände mit 
ihrem Blute befleckt und wurde als Mörder verhaftet. 
Freigeſprochen wurde er ja, aber nur wegen mangelnder 
Beweiſe. Das läßt ihn nicht los. Das drückt ihn wie einen 
armen Sünder. Das macht ihn menſchenſcheu und ſeine 
Mutter melancholiſch. Obwohl ſchon ein Bermögen füt 
berühmte Detelktive ausgegeben wurde, fand ſich keine 
Spur des Mörders. Das laſtet auf Mutler und Sohn, ſie 
ſind beide wie verfſemt. Es gibt zwar eine Menge Men— 
ſchen, die an Herrn von Maliens Unſchuld glauben; aber 
leider gibt es noch mehr, die vom Gegenteil überzeugt 
ſind. Die Menſchen glauben ja immer lieber das Schlechte 
als das Gute von ihren Mitmenſchen.“ 

GSortſetzung folgt.) 

Tãglich Dancings 
Sonnabends, Sonn⸗ und Feiertags 
z⸗Uhr⸗Tees v. 58027, 30 Uhr abends 
Achtung! Das kleine Café im Grand⸗ 
Hotel (Traugutta 1) nach gründli 
Inſtandſezung ſeiner Räume, emp⸗ 
fiehlt ſeine bekannten Erzeugniſſe. 

Zofija Olszewska, 
Greta de Lahros, 

Anträge in Eheſcheidungs⸗Erbſchafts. und 

Militãr⸗Behorden. 

— 

Raril Oskar WVieczorek 
Koperniba · Siraße (Miſicha) 8 

rediglert fachlundig und prompt: Kompagnie- und Pachtverträge, Punktationen, 
hypothetariſchen Angelegenheiten, 

Einſprüche in Sachen der Einkommen⸗, Umſatz-⸗, Immobilien- u. Lokaſſteuer, aller⸗ 
Rhand Eingaben an die Bezirts, und Siadtgerichte und ſämtliche adminiſtrative und 

Ueberſezungen von leglicher Art Schriftſtücen und Schreibmaſchinenabſchriften. 

Straßenbahnverbindung: Linie Nr. 6,0, 8 und . 

neue 

Sehr viel 
Im Penſionat „Era“ in Rabien, bei Alexandrow, 

Eine neue 
Bilder-Zeitung! 

Zum guten Wochenan⸗ 
jang erſcheint jetzt jeden 

Montag die 

Koralle 
50 Gruoſcher; 

Viel Natur und Seimat! 
Sport und 

Spiel und viel Sumor! 
oon Frau L. Friedrich, findet am Sonntag, den 
3. September, ein 

GSternſcheßen 
mit verſchiedenen Uebexxraſchungen und anſchließen— 
dem Tanz ſtatt. Alle Freunde und Bekannien ladet 
hierzu aufs herzlichſte ein 

Frau L. Friedrich. 
Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. 

Dc. De Vt hhfh Pralttiſcher Arzt für innere u. Kinderkrankheiten. 
Empfängt täglich 5—10 Uhr früh u. 6— abds. 

Andrzejaſtr. 2, Telefon 10113. 
in Zgierz 

wochentags von 31/, bis 4. Uhr. 
Zielona 7. Tel. 148. 

Zeitweilig 

——— 

H. OBODOWSRA 
Sienkiewicza 26, Tel. 179.04 

zurüũcekgekehrt 
Empfangsstunden: 10und 4-7. 

Sahnarzt 

A. Drejs enstock 
zurückgebehrt 

Petrikauer Straße 809, Telefon 112.50. 
Glas⸗ und Porzellanwaren kauft 

nan billig in der Porzellanmalerei K. Freigang, 
Wyſoka 32, Ecke Nawrotſtr. Daſelbſt komplette 
Ladeneinrichtung billig zu verkaufen 5588 

für 60 6r. 
loeson Sie aich oin Heft vurlo gon, Sio ver.· 
don bogeĩstert aeĩn vle achon Tausondo. 

Aella ist erhaltlich 

bei „Libertas“ G. m. b. H. Lodz, Petrikauer 86 

222 Brillauten?!! 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuchſachen ſo— 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſka 30. 

bol tungen kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalto, Piotr⸗ 
kowſta 7. 

—IA————,————————————— ��,, — � O C— — 

von Gold. Silbber. Bijouterie und 
—IL Lombardscheinen zu den allerhöch- 
sten Preisen. Gewissenhaftesſste Bedienung. I. 
Solowileijezvk. Piotrkovska 27 (Erüber Srod- 
mileiska 5)· 

Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 

Nicht viel von Tages—⸗ 
neuigkeiten und 
viel von Politikl! 
Abenteuerluſt und 
freude. ſpannende Ge⸗ 
ſchichten und witrkliches 
Erleben! Kaufen Sie ſich 
jeden Montag für 
die neue Koralle“ beim 

Libertas“. Verlaa 
G. m. b. 5. Lodz, 

Vetrikauer Str Nr. 86. 

oſtdeuiche monoſshefte 
XIV. Jahrgang 

Serausgeber Carl Lange, Danzig. Oliva, 
Verlag Georg Stilke. Dangig⸗Berlin. 

Seit über zwölf Jahren 
erfüllen die Oſtdeutſchen Monaishefte 
eine bedeutſame Kulturmiſſion und ha— 
ben ſich zur führenden Zeitſchrift des 
Oſtens entwickelt. Sie fördern ohne par⸗ 
teipolitiſche Stellungnahme die engen 
Beziehungen des abgetrennten deutſchen 
Oſtens mit dem Reich. 

Die Zeitſchrift bringt Beiträge über 
alle Gebiete der Kunſt, Literatur und 
Wiſſenſchaft. NRovellen, Erzaͤhlungen Lyiy⸗ 
rik und dine ſtändige Bücherſchau. 

Reichbebilderte Sonderhefte 
über Provinzen und Landwirtſchaften, 
Stüädte des Oſtens, des Oſtproblems un 
des Auslanddeutſchtums U. a. erſchie 
nen viel Sonderhefte über Danzig. Eine 

nicht wertvolle Reuerung und Bereicherung be⸗ 
Aber deutet die 

Reiſe⸗ Literariſche Beilage, 
die in zwangloſer Folge erſcheint und in 
fich abaeſchloſffene werlvolle künſtleriſche 
Arbeiten eines Dichters enthält. 

Jaͤhrlich Mei2. vVierieliährlich 
3.5 50. 

Zu beſtellen durch alle Buchhandlun⸗ 
gen und den Verlaa Georag Stilke. Ber⸗ 
lin NW. 7. 
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Loampenfabrik J 
Sz. P. Szmalewicz 

Lodæ, Poludnlowos 
7r̃lefon lo⸗. oo 200 

empfiehlt Lampen in mod. Stilarten. 
zu den b iiligſten Preiſen. — — — —— 

10 

Plattz zu verkaufen. Näheres Plockaſtr. * 
Wohn. 55, nur Sonntags. 

1 

OE c 
Freien Preſſe“. 

—* *1 j e r Ein freundliches, gut möbliertes Zi mm 
iſt an einen ruhigen evangeliſchen Mieter 8 
abzugeben. Orlaſtraße 8, Wohn. 7. 

2 Zimmer und Kuhhe ſofort zu — 
ten. Lipowaſtr. 32. — * * —— 

1uZimmer und Küche ſofort zu ve 
ten. Przendzalnianaſtr. 17. — — 

Schirme repariert, überzieht, nbuete 
Edmund Kadynſti, Viotrkowika 82. im 
links 

Die beſeitigt die Inſertion in der 
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